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Deutidlanı. 
Preußen. 


Berlin, den 12. Mai. Das neueſte und wichtigſte Er⸗ 
eigniß des Tages find Maßnahmen der Regierung in Bee! 
der kurfürſtlich heſſiſchen Angelegenheit. Der königl. General: 
Adiutant, Gen.⸗Lieutenant v. Willifen, war bereits am Abend 
des 10. Mai mit einem königlichen Ultimatum nach Kaſſel 
abgereiſt. In dieſem ſoll namentlich die Rücknahme des 
kurfürſtlichen Wahlerlaſſes vom 26. April gefordert fein, da 
dieſer Erlaß als eine direkte Beleidigung der beiden deutſchen 
Großmächte nach ihren Anträgen am Bundestage angeſehen 
werden müſſe. Weiter hört man, daß dem 4. (Prov. Sach⸗ 
ſen) und 7. (Prov. Weſtphalen) Armeekorps die Ordre zuge: 
gangen iſt, ſich marſchfertig zu halten, um den preußiſch⸗ 
öͤſterreichiſchen Forderungen nöthigen Falls Nachdruck zu 
geben; auch das 2. Garde⸗Regiment z. F. (Berlin) hat gleiche 
Ordre erhalten, um nach Minden als Beſatzung zu rücken. 

er commandirende General des 4. Armeekorps, General d. 
Inf. v. Schack, traf heute Morgen hier ein. (Nachrichten 
aus Kaſſel vom 13. Mai zufolge war Gen.⸗Licut. Williſen 
daſelbſt eingetroffen und hatte am 12. Morgens beim 

urfürjten vergebens eine Audienz nachgeſucht. 
Des Abends ſpät war im kur fürſtlichen Palais 
eine außerordentliche Staatsminiſterial⸗Sitzung, 
worauf General Williſen beim Kurfürſten eine 

udienz hatte. Der Beſchluß des Miniſteriums 
lautet: nicht nachzugeben. — Kaſſel war in großer Auf— 
und Wahlenthaltungen gemeldet. 
hlhauſen, den 9. Mai. Von den Verhafteten find 
beute 16 durch Jäger in das Kreisgerichts⸗Gefängniß nach 
Ver tungen transportirt worden. Heute wurden wieder 20 

erhaftungen vorgenommen. Die Unterſuchung dehnt ſich 
ſchon auf 70 Perſonen aus und wird muthmaßlich noch groͤ⸗ 
ere Dimenſionen annehmen. — Bürgermeiſter Fritſch iſt am 


4. Mai i - ; a 
en in aller Stille durch die Schuhmacherzunft beerdigt 
Elberfeld, den 9. Mai. Das Disziplinarverfahren gegen 


und — Von vielen Orten wurden neue Proteſt-Anſchlüſſe 


den vormaligen Vorſteher des hieſigen ſtädtiſchen Waiſen⸗ 
hauſes, Klug, iſt nun durch Beſchluß des Staatsminiſteriums 
beendet. Klug iſt mit Ausſicht auf Wartegeld in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt, u Verurtheilung in bie Koſten erſter Inſtanz. 
Das Wartegeld fällt weg, wenn ſich für Klug ein anderes 
Amt findet. 

Poſen, den 10. Mai. Die Auswanderung des polniſchen 
Landvoltes nach Polen und Rußland hört nicht auf, weil 
die Umtriebe der Agenten, die im Auftrage Warſchauer und 
ruſſiſcher Comptoirs hier auf Werbung umherzieben, nicht 
aufhören. Man kann die Auswandernden ſchon nach Tau⸗ 
ſenden zahlen. Im Kröbener Kreiſe ſoll das Landrathsamt 
ſchon an 1000 Päſſe für Auswanderer nach Polen ausgeſtellt 
haben. Aus Warſchau ſchreibt man, daß man mit dieſen in 
Poſen angeworbenen landwirthſchaftlichen Arbeitern unzufrie⸗ 
den iſt. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 


Kaſſel, den 12. Mai. Die Anerkennung der Verfaſſung 
von 1860 haben ferner verweigert 15 Bürgermeiſter des Land⸗ 
wahlbezirks Marburg, 18, des Landwahlbezirks Feſtenberg 
und ſämmtliche Bürgermeiſter des Amtsbezirks Koſenthal. 
Dem Proteſt der Kaſſeler Wähler am Bundestage haben ſich 
angeſchloſſen die Wahlberechtigten in Hofgeismar, Bockenheim, 
Gieſelwerder, Lippolsberge, Holmarshauſen, Hersfeld, Karls⸗ 
hafen, Eſchwege, Melſungen, Frankenberg, Nauheim und 
Dornheim. Mehrere Bürgermeiſter des Amtes Felsberg ha⸗ 
ben erklärt, lieber ihr Amt niederzulegen, als die Verfaſſung 
von 1860 anzuerkennen. In Kerſpenbauſen wurde bei der 
Wahlmannswahl Niemand gewählt. In Dörnhagen erſchie⸗ 
nen zwar die Wähler, erklärten aber, den verlangten Verzicht 
auf die Verfaſſung von 1831 nicht leiſten zu können und 
unterſchrieben das darüber aufgenommene Protokoll, worauf 
der Bürgermeiſter ſagte: „Dann bleibt mir nichts übrig, als 
mich ſelbſt zu wählen.“ — Zwiſchen Treyſa und Ziegenhain 
hat die Gendarmerie, welche auf von der Verfaſſungspartei 
ausgegebene Flugblätter fahndete, dem Poſtboten von Frank⸗ 
furt kommende verſchloſſene Packete abgenommen und erbro⸗ 
chen, die geſuchten Flugblätter aber nicht gefunden. 
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Freie Stadt Frankfurt. \ 

Bet a. M., den 10. Mai. Die Reklamationskom⸗ 
miſſion hat über die ihr in der vorgeſtrigen Sitzung des Bun⸗ 
destages zugewieſene Eingabe der Kaſſeler Wähler Bericht 
erſtattet und die nunmehrige Ueberweiſung an den kurheſſi⸗ 
ſchen Ausſchuß, wie es der preußiſche Geſandte in jener Sitz⸗ 
aal Torgeſchlagen hatte, beantragt. Die Ueberweiſung iſt 
erfolgt. . 

Frankfurt a. M., den 13. Mai. In der heutigen Bun⸗ 
destagsſitzung wurde in der kurheſſiſchen Angelegenheit mit 
11 Stimmen Majorität nach dem Antrage von Oeſterreich 
und Preußen Beſchluß gefaßt. (Siſtirung des eingeleiteten 
Wahlverfahrens in Kurheſſen.) 


Belgie n. 
Das Befinden des Königs beſſert ſich. — Der aus Madrid 
zurückberufene Herzog von Brabant iſt am 10. Mai in Brüſſel 
eingetroffen und hat die weite Strecke von Madrid bis Brüſſel 
in 48 Stunden zurückgelegt. 
Fran brei ch. 

Paris, den 11. Mai. Prinz Napoleon iſt geſtern zum 
Veſuche feines Schwiegervaters nach Neapel abgereiſt. Wie 
der „Moniteur“ verſichert, hat ihn der Kaiſer mit einer poli⸗ 
tiſchen Miſſion nicht beauftragt. — Unter den richterlichen 
Beamten erheben ſich zahlreiche Reklamationen gegen das 
Dekret, welches für dieſelben eine Altersgrenze fixirt, nach 
deren Ueberſchreitung ſie aus dem aktiven Dienſte treten müſ⸗ 
ſen. Man ſieht darin eine Verletzung des Prinzips der Un⸗ 
abſetzbarkeit der Richter. — Im Kriegsminiſterium find Be: 
richte aus Algier über den erſchütterten Wer NE des 
Marſchalls Peliſſier eingelaufen. Derſelbe hat kürzlich eine 
große Parade zu Pferde im Schlafrocke und in der Nacht— 
mütze kommandirt. Aehnliche Züge werden mehrere mitge⸗ 
theilt. Die Regierung iſt in Verlegenheit. Bis zur Auffin— 
dung eines Ausweges hat man ſich damit begnügt, dem Ge— 
neral Martimprey das effektive Oberkommando anzuvertrauen. 
— Der ehemalige Erzieher des Grafen von Chambord, unter 
der Reſtauration General, Kriegsminiſter und Miniſter des 
Auswärtigen, Baron von Damas, iſt geſtorben. — Der Bro: 
a der Arbeiter der Dupontſchen Druckerei lam geſtern zur 

erhandlung. Vier wurden des Vergehens der Coalition 
ſchuldig befunden und zu lOrägigem Gefängniß, 16 Fr. Geld: 
buße ſowie in die Koſten verurtheilt. 


Portugal. 
Die Braut des Königs iſt die Prinzeſſin Maria Pia, das 
fünfte Kind des Königs Victor Emanuel; fie ift am 16ten 
Oktober 1847 geboren, alſo noch nicht 15 Jahre alt. 


Sta fi en. 

Rom, den 9. Mai. Der Vicekönig von Aegypten iſt geſtern 
hier angekommen. — Der Papſt iſt wieder etwas leidend. 
Bei der Rückkehr aus Porto d'Anzio wurde der Papſt von 
einer außerordentlichen Menge auf dem Bahnhofe erwartet 
und war von dem Enthuſiasmus der Bevölkerung ſehr gerührt. 
Turin. Der König hat in Neapel eine große Menge 
Bitiſchriften erhalten; bis zum 7. Mai war die Zahl derſel⸗ 
ben auf 70000 geſtiegen. 12 Bataillone der Nationalgarde 
von Neapel haben die ſilberne Civil⸗Tapferkeitsmedaille er⸗ 
halten. — In Torato iſt die Truppe des Ninco Nanco von 
ſardiniſchen Soldaten eingeſchloſſen worden, wobei 15 Bri⸗ 
ganti getödtet und einige verwundet wurden, unter den letz⸗ 
teren Nanco ſelbſt. Die Brigantenbande um Gargano iſt 


. römische Grenze überſchritten; ſie wurden von den Truppen 


e 


vernichtet. In der Nacht zum 10. Mai haben 50 Mann die 


verfolgt und flüchteten mit Zurücklaſſung von Waffen und 
Gepäck über die Grenze. Am 27. April fand bei Ceprano 
ein Gefecht zwiſchen Sardiniern und Reactionären ſtatt, an 
dem ſich auch die Franzoſen betheiligten. Mehrere Reactio⸗ 
näre wurden gefangen. Die Franzoſen haben ihre Wach⸗ 
ſamkeit an der Grenze verdoppelt, um den Transport von 
Lebensmitteln aus dem Kirchenſtaate nach den neapolitani⸗ 
ſchen Provinzen zu verhindern. Am 28. April wurde von 
Gargano eine Bande überrumpelt und von den 18 Mitglie⸗ 
dern derſelben 12 getödtet. — Der Biſchof von Bergamo 
hat ein geheimes Rundſchreiben an die Pfarrer ſeiner Die: 
ceſe erlaſſen, worin er ſie auffordert, den ihnen untergebenen 
Prieſtern unter Androhung ſtrenger Ahndung zu verbieten, 
dem „Abenteurer, der geſonnen iſt, die Provinz zu bereiſen,“ 
einen Beſuch zu machen. — In Florenz durchziehen mitunter 
große Zuſammenrottungen von 1000 bis 3000 jungen Leuten 
mit einer Trompete Abends die Straßen, beſingen den Hel⸗ 
den Garibaldi und laſſen ihn als „König von Italien“ 
hoch leben, bei welcher Gelegenheit auch der Republik „Evvi- 
vas“ gebracht werden. — Aus den neapolitaniſchen Provinzen 
treffen fortwährend Huldigungs- und Ergebenheits-Adreſſen 
an den König ein. Der König begiebt ſich den 10. Mai 
nach Meſſina, verweilt dort bis zum 12. und kehrt den J3. 
über Reggio nach Neapel zurück. Den 22. Mai wird der 
König Neapel verlaſſen und am 26. Mai in Turin wieder 
eintreffen. 

Der Vikar des Kapitels zu Bologna iſt zu 3 Jahren und 
der Pfarrer von Procolo zu einem Jahre Gefängniß verur⸗ 
theilt worden. — Aus Genua wird gemeldet, daß die Diebe, 
Aa das Bankhaus Parodi beſtohlen haben, verhaftet wor⸗ 
den jeien. 


Dänemark. 


Holſtein. Die von der däniſchen Regierung in Däner 
mark und Schleswig beſchloſſene Aufhebung des Paßzwanges 
zu Gunſten gewiſſer Staaten iſt nun auch auf Holſtein aus⸗ 
gedehnt worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 9. Mai. Im Unterhauſe erklärte heute der 


Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, daß der franzöſiſche Ge: 
ſandte Mercier ohne Inſtruktion ſeiner Regierung von Wa⸗ 
ſhington nach Richmond gehen ſei; ſein Beſuch in Rich⸗ 
mond habe kein politiſches Motiv. — In der Grafſchaft Tip: 
perary in Irland ſind in den letzten Wochen mehrere agra⸗ 
riſche Mordthaten begangen worden. — Der mit Nordamerika 
abgeſchloſſene Vertrag gegen den Sklavenhandel geſtattet das 
gegenſeitige Unterſuchungsrecht.— 


Nußland und Polen. 


Warſchau, den 8. Mai. Nachdem die wegen der Kirchen⸗ 
demonſtration am 3. Mai (dem Gedenktage der alten polni⸗ 
ſchen Konſtitution) Verhafteten nach der Citadelle gebracht 
worden waren und noch einige andere Verhaftungen in der 
Nacht ſtattgefunden hatten, ſind am Aten Morgens ſogleich 
mehrere früher Verurtheilte aus der Citadelle nach dust 

ebracht worden. Die Manifeſtation am Zten hätte ernſtliche 
Folgen haben können, wenn nicht die Polizei mit aller Ener⸗ 
gie eingeſchritten wäre, denn nachdem bei der Arretirung 
außerhalb der Kreuzlirche Rufe zur Befreiung der Gefange⸗ 
nen ertönten, ja ſogar Steine auf die Polizei geworfen wor⸗ 
den waren, ſah ſich dieſelbe genöthigt, die blanke Waffe zu 
ziehen, ohne jedoch davon Gebrauch zu machen. Auch die 
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der Straße, ſtoben aber beim Herannahen einer ſtarken Mi: 
litärpatrouille auseinander. 5 
Warſchau, den 9 Mai. General Lüders iſt heute 
Vormittag von Petersburg zurückgekehrt und hat feine Funk⸗ 
tionen als Statthalter von Polen und Oberbefehlshaber der 
erſten Armee wieder übernommen. — In Folge der Theil⸗ 
nahme der Schüler an den jüngſten Demonſtrationen gab 
man den Directoren der Gymnaſien auf, eine größere Anzahl 
von unruhigen Schülern zur Relegation vorzuſchlagen. Da 
die Directoren darauf nicht eingingen, haben dieſelben Ur⸗ 
laub erhalten und ſind einstweilen die Inſpektoren mit der 
Direction beider Gymnaſien beauftragt worden. — Es haben 
eine Menge von Ernennungen und Verſetzungen an den pol⸗ 
niſchen Lehranſtalten ſtattgefunden. Unter den in Ruheſtand 
verſetten Lehrern befindet ſich der unter den Kompromittirten 
öfters genannte Prieſter Pyzalki. — Auf einem Edelhofe des 
Grubieſzower Kreiſes hielt man eine Hausſuchung nach Waf⸗ 
fen und Munition und wollte den Gutsbeſitzer Chrzanowski 
verhaften. Dieſer begab ſich nochmals auf ſein Zimmer, 
angeblich um ſich auf die Fahrt vorzubereiten. Er kehrte 
mit einem Revolver zurück und erſchoß die ihn erwartenden 
Offiziere und dann ſich ſelbſt. — In der Gegend von Plock 
wurde ein der Regierung ergebener Gemeindevorſtand von 
einem vorüberfahrenden Manne durch das Fenſter erſchoſſen; 
der Thäter machte ſich eiligſt aus dem Staube. — Großes 
Aufſehen macht die Verhaftung von 4 Offizieren, bei denen 
man verbotene Schriften gefunden haben will. — Seit meh⸗ 
reren Monaten treibt im Innern des Landes eine bewaffnete 
Räuberbande ihr Unweſen, ohne daß es der Regierung ge⸗ 
lungen wäre, der Räuber habhaft zu werden. Die 3 Anfuͤh⸗ 
rer der Bande werden durch Steckbriefe verfolgt. 
rn 
Wiener Nachrichten vom montenegriniſchen Kriegsſchauplatze 
lauten für die Chriſten günſtig. Die Aufſtändiſchen von Va: 
ſojevie find bereits am ſchmalen Landſtrich bei Senitza mit 
Serbiern in Verbindung getreten, obſchon die ganze Strecke 
von Truppen beſetzt ift, die aber durch die erlittenen Nieder⸗ 
lagen in Unordnung gerathen find und maſſenhaft deſertiren. 
Omer Paſcha wird ſein Hauptquartier an die ſerbiſche Grenze 
verlegen. In Belgrad ſind kürzlich zwei Ladungen mit Mu⸗ 
nition und Kanonen angekommen und außerdem wurde die 
türkische Beſatzung durch 2000 Vaſchibozuks verſtärkt. — Aus 
Moſtar wird vom 8. Mai berichtet: Von den am 5. Mai bei 
almo (Salum) durch die Montenegriner geraubten Pferden 
wurden durch Baſchibozuks und Lokalpanduren 250 Stück 
eingebracht. Bei dieſem Anlaß kam es zu einem Gefecht, in 
welchem 7 Montenegriner, 3 Türken und 2 Chriſten todt auf 
dem Platze blieben. — Es wird verſichert, der franzöſiſche 
Geſandte habe gegen die Ueberſchreitung der Grenze von Mon⸗ 
tenegro durch türkiſche Truppen proteſtirt und der ruſſiſche 
eſandte ſei beauſtragt, dieſen Proteſt nicht nur zu untere 
— — ſondern auch ſeine Päſſe zu verlangen, falls die In⸗ 
daſion ſtattfände. In Folge deſſen wurde Omer Paſcha an⸗ 
gewieſen, die Oſfenſiv Operationen nicht über die Grenze aus⸗ 
u lehnen, und gleichzeitig erhielten die in Konſtantinopel mit 
ö cle befindlichen Offiziere der bosniſchen Armee Befehl, 
eunigſt zu ihren Regimentern zurückzukehren. — Ismail 
a hat das von den Montenegrinern belagerte Fort Me⸗ 
ug entſett und zwei Kanonen erbeutet. 
Rebif Smyrna iſt ein Dampfer geſchickt worden, um dort 
0 dite, welche zur Verſtärkung des Armeekorps in der Her⸗ 
ne wina beftimmt find, abzuholen. Dieſes Armeekorps wird 
zwei Korps unter Verwiſch Paſcha und Abdi Paſcha un⸗ 


aus der Schule kommenden Schüler machten Spektakel auf 
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ter dem Oberbefebl Omer Paſcha's getheilt. — Die Piorte 
hat den Bau von Panzerſchiffen beſchloſſen. — Die kirchlichen 


Würdenträger nicht muſelmänniſcher Konfeſſion erhalten in 


Zucht militäriſche Ehrenbezeigungen. — Einige Nauplianer 
Flüchtlinge ſind hier angekommen. — Die griechiſche Kolonie 


in Smyrna hat eine Kommiſſion zur Unterſtützung der Nau⸗ 


plianer Flüchtlinge ernannt. 


Amerika. 


Die Konföderirten ſind in Norfolk eifrig mit dem Bau von 
Schiffen beſchäſtigt und es ſollen ſchon 4 neue Kanonenboote 
vom Stapel gelaufen ſein. Das 78 engliſche Meilen ober⸗ 
halb Memphis am Miſſiſſippi gelegene Fort Wright iſt ſtark 
befeſtigt und in der Nähe deſſelben liegen 14 Kanonenboote 
der Konföderirten. — Der franzöſiſche Geſandte Mercier iſt 
aus Richmond nach Waſhington zurück. Man glaubt nicht, 
daß ſeine Reiſe nach Richmond eine politiſche Bedeutung ge⸗ 
habt habe. — Der Senat hat den neuen Vertrag mit Eng⸗ 
land zur Unterdrückung des Stlavenhandels vatifizirt und 
einen Geſetzentwurf angenommen, welcher Haiti und Liberia 
anerkennt. — Die Unioniſten haben am 23. April das Bom⸗ 
bardement auf das unterhalb Neworleans gelegene Fort Jack⸗ 
ſon eröffnet. 1000 Bomben fielen in das Fort und das Bom⸗ 
bardement dauerte beim Abgange der letzten Nachrichten fort. 
Die Konföderirten haben den Deich auf dem in Arkanſas 
gelegenen Ufer des Miſſiſſippi durchſtochen und das Land 
auf 40 engliſche Meilen überſchwemmt, um das Vorrücken 
der Truppen des General Pope zu verhindern. — Der Ge⸗ 
meinderath von Fredericksburg hat einen Ausſchuß ernannt, 
welcher den General Mac Dowell davon in Kenntniß ſetzen 
ſoll, daß man der Okkupation der Stadt durch die Unions⸗ 
truppen keinen Widerſtand entgegenſetzen werde, daß jedoch 
die Einwohner dem ſüdlichen Bunde treu bleiben wollen. — 
Der daͤniſche und ſchwediſche Geſandte ſind nach Fort Monroe 
gegangen; man glaubt, daß ſie ſich nach Richmond begeben 
werden. — Die Schifffahrt auf dem Lorenzſtrome iſt jetzt offen. 

Nach Berichten aus Newyork vom 29. April haben die 
Unionstruppen Neworleans genommen, welches Nachrichten 
aus Richmond beſtätigen. Fort Jadjon iſt übergeben wor⸗ 
den. Die Konföderirten haben die Baumwolle in Neworleans 
vernichtet und die Dampfer zerſtört. Wie man glaubt, haben 
die Konföderirten 18 Millionen Dollars aus Neworleans mit⸗ 
genommen, — Der konföderiſtiſche General Beauregard hat 
in Korinth bedeutende Verſtärkungen erhalten. Das Vor⸗ 
rücken des Generals Vanks iſt durch Zerſtörung der Brücken 
über den Schenandoah verhindert. Der konföderiſtiſche Ge⸗ 
neral Jackſon, der ebenfalls Verſtärkungen erhalten hat, ſteht 
16 Wegſtunden von Harriſſonburg. Es wird ferner berichtet, 
daß ein Theil der Flotte der Konföderirten vor Fort Wright 
im Miſſiſſippi erſchienen iſt und die Kanonenboote der Unio⸗ 
niſten angegriffen hat. Neumadrid und Kolumbus ſtehen 
unter Waſſer. Die Pflanzer von Alabama wollen den An⸗ 
bau der Baumwolle auf 500 Pfd. per Arbeiter beſchränken 
und ſind entſchloſſen, an Stelle der Baumwolle Getreide zu 
kultiviren. 

A ſi en. 

Oſtindien. Aus Batavia wird vom 31. März berich⸗ 
tet: im öftlihen Theile von Java herrſcht Hungersnoth und 
der Preis des Reis iſt verdoppelt. Piraten ſollen Monado 
geplündert, die Regierungsämter und Kaſſen ausgeraubt und 
200 Perſonen gefangen fortgeführt haben. g 

Ching. Nach den neueſten Nachrichten aus China hat 
die chineſiſche Regierung die Abſendung einer außerordentli⸗ 
chen Geſandtſchaft nach Frankreich und England beſchloſſen. 
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— Aus Shangai wird vom 22. März gemeldet: Die Shan⸗ 


gai bedrohenden Taipings wurden abermals weiter zurück⸗ 


getrieben und ſtehen jetzt 12 Meilen entfernt. Sie erlitten 
neue Schlappen und ein engliſches Kanonenboot vernichtete 
gegen 200 Boote mit Verfärkungen und Proviſionen. In 
Nanking herrſcht ſortdauernde Hungersnoth. Die kaiſerlichen 
Truppen ſtehen am Nordufer des Pangtſekiangs und beherr⸗ 
ſchen den Fluß. a . 
Japan. In Jeddo wurde auf den zweiten Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten ein mißlungener Mordverſuch 
emacht. Mehrere Japaner wurden von ihrer Behörde ſcharf 
eſtraft, weil ſie ein chriſtliches Gotteshaus betraten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bei dem Gewitter am verfloſſenen Freitage traf ein ſoge⸗ 
nannter kalter Schlag ein Haus in Kaiſerswaldau, deſſen 
Rauchfang, Ofen, Fenſter ꝛc. zertrümmert wurden; die Frau 
des Hauſes erlitt Verletzungen im Geſicht und an der Seite, 
ohne getödtet zu werden. Der Blitz folgte dem Zuge nach 
der Eſſe, der durch ein Heerdfeuer verſtärkt worden. 

In Moys bei Görlitz lam es Abends am 11. Mai zu 
einem Streit zwiſchen einem görlitzer Jäger und einem 
Schmiede, wobei der Jäger ſeinen Gegner mittelſt des Hirſch⸗ 
fängers durch einen Stich in den Unterleib ſo ſchwer verletzte, 
daß ſchon am andern Tage der Tod erfolgte. Auch in Bies⸗ 
nitz, Leſchwitz und Hennersdorf gab es an demſelben Tage 


Reibungen zwiſchen Militär.⸗ und Civilperſonen, die aber 


jo ernſtliche Folgen nicht hatten. 

Der verwegene Spitzbube John, welcher die Stadt und 
Umgegend von Leobſchütz unſicher machte, iſt in Raden 
feſtgenommen und nach Leobſchütz gebracht worden. 

Am 11. Mai fuhren in Berlin 4 junge Männer (Flei⸗ 
ſchergeſellen) in einem kleinen Boote mit vollem Segel auf 
die Moabiter Brücte zu, ohne, wie ihnen vom Brückenwärter 
geheißen wurde, die Segelſtange einzuziehen. Die Stange 
a daher bei ſchneller Fahrt heftig gegen die Brücke, das 
Boot ſchlug um und alle 4 Perſonen ertranken. Erſt eine 
Leiche hat man aufgefunden. 

Die Wittwe Karoline Propſt zu Kindelbrück in Thuͤ⸗ 
ringen, jetzt 80 Jahre alt, machte im Jahre 1812 im Gefolge 
der württembergiſchen Armee (als Köchin beim Generalſtabe) 
den Zug nach Rußland und auch den Rückzug über die Bere⸗ 
fina mit. Der jetzige König von Württemberg, welcher ta: 
mals Offizier im Generalſtabe der Armee war, wurde auf 
dem Marſche in Rußland von einer Halskrankheit befallen; 
durch die Pflege der Karoline Propſt und die Hausmittel, 
welche ſie anwandte, wurde er wieder hergeſtellt. Bei Gele⸗ 
genheit, der Feier feines 89 jährigen Geburtstages hatte der 
König in Erfahrung gebracht, daß dieſe Frau in Kindelbrück 
noch am Leben ſei. Vor kurzem erhielt nun dieſelbe, wie 
die „Nord. Ztg.“ melvet, als Anerkennung ihrer damals ge⸗ 
leiſteten Dienſte von dem Könige ein Gnadengeſchenk von 
50 Thalern und die Zuſicherung einer lebenslänglichen Un⸗ 
terſtützung von gleicher Höhe. 

Zu Stendal fard am Nachmittage des 9. Mai in den 
ſogenannten Charlotten-Tannen zwiſchen dem Stud med. 
Heptenmacher und dem Landwehroſſizier Referendar Koch, 
beide von Stendal, ein Piſtolen⸗Duell mit 5 Schritt 
Barriere ſtatt. Letzterer war der Geforderte und hat den 

Hempienmacher durch den Unterleib geſchoſſen, in Folge deſ⸗ 
ſen dieſer am 10. Mai Nack mittags 3 Uhr verſtorben iſt. 

In dem Dorſe Grimlinghauſen, Regierungsbezirk 
Arnsberg, vernichtete in der Nacht zum 7. Mai eine Feuers⸗ 


rn 


brunſt 4 Häufer; in dem einen derſelben kam unglücklicher 
Weiſe eine Mutter mit 5 Kindern um's Leber. 3 
Niederlande. Am 10. Mai um Mittag brach in En⸗ 
ſchede in Oberyſſel ein Feuer aus, das bei heſtigem Winde 
die ganze Stadt bis auf 40 Gebäude in Aſche legte. Unter 
den öffentlichen abgebrannten Gebäuden befinden ſich die große 
evangeliſche Kirche, drei andere Kirchen, das Rathhaus, die 
Poſt, die Rectoratſchule ꝛc. Von den zahlreichen Fabriken 
entgingen einige außerhalb der Stadt gelegene dem allgemei⸗ 
nen Verderben. 4300 Menſchen ſind obdachlos geworden. 
Eine Urſache der ſchnellen Verbreitung des Brandes war der 
Umſtand, daß aus Anlaß des kurz vorher ſtattgehabten Be: 
ſuches des Königs die ganze Stadt noch mit Ehrenpforten, 
Triumphbogen ꝛc. angefüllt war. Dieſe waren von der Hitze 
ganz ausgetrocknet, geriethen bald in Brand und verbreiteten 
das Feuer nach allen Richtungen. 
Auf der Bahn von London nach Dover kamen am gten 
Mai zwei Wagen eines Extrazuges aus den Schienen, riſſen 
ſich von den Verbindungsketten los und ſtürzten einen ſteilen 
Damm hinab. Zwei Paſſagiere blieben auf der Stelle todt 
und von drei anderen arg Beſchädigten wird im glücklichſten 
Fall nur einer gerettet werden können. g 


Güter kauf. 

Se. Hoheit der Prinz Peter von Oldenburg, Bruder des 
regierenden Großherzogs, hat dem Vernehmen nach die Güter 
Mochau (Herrn v. Carlowitz gehörig), Reichwaldau bei 
Schönau und Würgsdorf bei Bolkenhain angekauft. 


Chronik des Tages. 
Breslau, den 12. Mai. Geſtern ſtarb hier der hochver⸗ 

diente Geh. Medicinalrath und erdentliche Profeſſor Dr. med. 

Benedikt im 77 ſten Lebensjahre und im 53 ſten feiner 

vielſeitigen Berufsthätigkeit. Er wurde 1812 von Chemnitz 

an die Univerſität Breslau berufen. 
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Fallen und Steigen. 


Ein Lebensbild von Julius Märker. 


—— 


(Fortſetzung und Beſchluß.) 

Je näher er der Hauptſtadt kam, um ſo heftiger klopfte 
ihr das Herz; er dachte nicht mehr an die Zukunft, nicht 
an ſeine Intereſſen oder die Folgen ſeiner Ankunft, ſon⸗ 
dern überließ ſich ganz dem Glücke, ſeine Freunde wieder 
zu finden; er hätte den Augenblick, in ihre Arme zu fin- | 
len, um keinen Preis verſchieben mögen. Er kam endlich 
in München an, und begrüßte die ihm genau bekannten ) 
Plätze und Gebäude. | 

Sobald der Zug im Bahnhoſe anhielt, ſah er ſich um 
und wagte kaum zu athmen; da ſtand ſeine Mutter und 
der gute Abbé; beide ſtreckten ihm die Arme entgegen. Die 
Thränen traten ihm in die Augen, er ſprang heraus aus 
dem Wagen, eilte hin, ſank in die Arme ſeiner Mutter 
und ſeines Freundes. 

Hierauf trat man den Rückweg nach der Wohnung der 
Madame Lindenberg an. Dieſe hatte ein kleines Abend- 
eſſen veranſtaltet, denn ſie wünſchte, ihr Sohn ſolle vor 
Allem Alles freundlich finden. 

Joſeph trat in ſein Zimmerchen und fand es nett und 
rein, mit weißen Gardinen und friſchen Blumen an den 
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Fenſtern, feine Bücher in der ſchönſten Ordnung aufge⸗ 
ſtellt; er ſank mit Dank erfülltem Herzen von Neuem ſei⸗ 
ner Mutter in die Arme. : 

„Nein, Joſeph, rühwe mich nicht, danke mir nicht,“ fagte 
ſie im ernſten Tone; ich habe ein großes Unglück gehabt, 
das ich Dir nicht zu ſchreiben wagte.“ 

„Nun?“ fragte Joſeph lächelnd. 

„Ich habe Deine ſchöne ſchwarze Tabadepfeife zerbro⸗ 
chen. Ich wiſchte ſie alle Tage ab und weiß nicht, wie 
es kam, daß ich ſie fallen ließ.“ 

„Veſſer doch die Pfeife iſt zerbrochen, als hätte mein 
liebes Mütterchen einen Schaden genommen,“ entgegnete 
Joſeph freundlich. a 

Die kleine Geſellſchaft war au dieſem Abende ſtill ver⸗ 
Gag und der Himmel ſchien dem jungen Manne ſeine 

unſt nun wirklich zuzuwenden. 

Zwei Tage darauf erzählte ihm der alte Ablé, der Graf 
von H. ... biete ihm eine Stelle mit tauſend Thalern Ge⸗ 


balt an, wofür er Arbeiten für das Miniſterium zu lie⸗ 


fern habe, und es komme nur auf ihn an, ob er die Stelle 
annehmen wolle. Joſeph ſagte ohne Zögern zu, erhielt 
ſeine Wohnung bei dem Grafen, beſuchte aber täglich ſeine 
Mutter, um mit ihr, wie früher, zu ſpeiſen. So verging 
ihm die Zeit angenehm, nach vier Monaten war auch die 
kleine Schuld, die feine Mutter hatte machen müſſen, ab- 
gezahlt, und ſo lebten ſie glücklich. 

Aus Hamburg kam kein Brief an, indeß erfuhr Joſeph 


doch, daß das, was er längſt vorhergeſehen, geſchehen ſei, 


daß das Haus Goldſtein ſeinen Credit gänzlich verloren 
habe. Er bedauerte Niemanden, als die arme Pauline, 
die noch unmündig und deren ganzes Vermögen gefährdet 
war, und theilte ſeine Beſorgniß dem Reiſenden mit, der 
ihm dies erzählte. - 

„Sie hat das Haus verlaſſen,“ fuhr jener fort, „und 
befindet ſich in Prag.“ 

„In Prag?“ fragte Joſeph mit großem Erſtaunen. 

„Ja,“ entgegnete der Reiſende, „in dem St. Marga⸗ 
rethenkloſter, und wird wohl endlich den Schleier nehmen, 
wenn man ſie nicht daron zurückhält oder wenn ſie nicht 
vorher ſtirbt.“ — 

Jede Verbindung unter den beiden Familien war zwar 
abgebrochen, allein der Sturz des Hauſes Goldſtein und 
das Schickſal Paulinens bewegten doch das Herz Joſephs 
und der, Mutter deſſelben. Sie ſprachen lange davon und 
erzählten Alles dem Abs der die Aebtiſſin jenes Kloſters 
kannte. Joſeph wünſchte Paulinen zu beſuchen, fürchtete 
aber, das Mädchen möge die Anſichten ihrer Familie über 
ibn angenommen haben und kam endlich von feinem Vor⸗ 
atze wiederum zurück. 5 

oſeph batte ſich ſeiner unbewußt an den Goldſteins 
ſchwet gerücht und Niemand ahnte, welche tiefe Wunde 
ere in der Familie zurückließ. Pauline börte nach Joſephs 
Abreiſe wit geſenktem Haupte auf die Schmähungen, mit 
denen man den Vetter überhäufte, nachdem er abgereiſt 
war, aber fie glaubte nichts davon; fie erröthete, ließ ſich 
wegen irgend eines Verſehens ausſchelten und eilte dann 
in den Garten, wo ihr die Thränen in die Augen traten, 


ohne daß ſie wußte warum. Man vermochte ſie nicht zu 


bewegen, Sonntags ihre ſchönften Kleider anzulegen und 
ſpazieren zu gehen. Sie wurde wortkarg und traurig; 
man ſah ihr oft an, daß ſie im Stillen geweint hatte; 
ſie ging häufig auf das Land und blieb dort ſo lange als 
möglich. Endlich ſagte die Pächterin zu Madame Gold⸗ 
1 „Fräulein Paulinchen iſt Trank; achten Sie wohl 
auf ſie.“ 


Madame Goldſtein fragte ihre Tochter plump aus, er⸗ 


fuhr aber nichts. . 

So verging einige Zeit. Sie verlor den Appetit, wurde 
endlich ernſtlich krank und mußte das Bett hüten. Man 
holte einen Arzt, nahm auch noch zwei andere an, aber 
alle Drei ſahen einander an und keiner wußte, woran die 
Kranke litt. Durch falſche Behandlung erhielt Pauline zu⸗ 
letzt das Fieber. Einſt in der Nacht redete ſie irre und 
bei dieſer Gelegenheit entſchlüpften ihr die Worte: „ich 
will den Vetter wiederſehen, ich will zu ihm.“ Die Wär⸗ 
terin, ihre ehemalige Amme, welche längſt ſchon geahnt 
hatte, was ihr jetzt klar wurde, erzählte ihre Entdeckung 
der Madame Goldſtein, aber die Familie hatte ja ſo viele 
Vettern, daß man nicht wußte, welcher gemeint ſei, und 
als man Paulinen an ihre Worte erinnerte, meinte ſie, 
ſie habe wahrſcheinlich geträumt. 

Das Fieber wich wieder und man brachte Paulinen auf 
das Land, wie ſie es gewünſcht batte; ſie blieb daſelbſt 
über einen Monat, aber ihr Zuſtand beſſerte ſich nicht, 
jo daß man fie zurückholen mußte, wie fie die Stadt ver⸗ 
laſſen hatte. Die Aerzte empfahlen, als ſie nicht mehr 
9 was fie anwenden ſollten, wie gewöhnlich, eine 

eiſe. 

Madame Goldſtein fürchtete aber die Koſten einer Reiſe, 
bei welcher ſie ihre Tochter hätte begleiten müſſen. Plötz⸗ 
lich fiel ihr das St. Margarethen⸗Kloſter in Prag ein 
und ſie entſchloß ſich bald, ihre Tochter dahin zu ſenden, 
als eine ihr bekannte Dame in Hamburg, die nach Prag 
reiſte, um ihren Sohn dort abzuholen, verſprach Paulinen 
mitzunehmen. 

Pauline ſchien mit dieſem Plane zufrieden zu fein; fie 
ſagte ſogleich zu und Heiterkeit kehrte von dieſem Augen⸗ 
blicke an in ihr Herz zurück. Die Familie hoffte daher 
mit Beſtimmtheit die völlige Heilung der Mädchens durch 
dieſe Reiſe und nahm ſich zugleich vor, bei dieſer Gelegen⸗ 
heit Paulinens Erziehung vervollſtändigen zu laſſen. Be⸗ 
ſonders begünſtigten die Brüder dieſen Plan, da ſie trau⸗ 
rige Ereigniſſe vorber ſahen und wünſchten, daß Pauline 
wenigſtens etwas Bildung aus dem allgemeinen Schiff⸗ 
bruche rette. 

Am 4. Mai endlich waren alle Vorbereitungen beendigt; 
Pauline reiſte ab und kam glücklich an. Die Superiorin 
des Kloſters hatte ſie freundlich und liebevoll empfangen; 
um ſie aber leichter in die neuen Verbältniſſe zu gewöh⸗ 
nen, geſtattete man ihr die möglichſte Freiheit. In dem 
Kloſter befanden ſich Mädchen aus großer Familie, welche 
mit Ungeduld nicht auf den Augenblick, in welchem ſie den 
Schleier nehmen ſollten, ſondern auf den Tag der Heirath 
warteten. Bald jedoch verlor Pauline wiederum ihre Hei⸗ 


terkeit und man glaubte ſogar, ſie werde in Kurzem den 


Schleier nehmen. 
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In trüber Stimmung grade erfuhr ſie das Unglück, 


welches ihre Familie betroffen hatte. Ihr Bruder Stephan 


hatte erkannt, daß er ſich aus den Verlegenheiten nicht 
würde herausreißen können, begab ſich heimlich mit allem 
vorhandenen Gelde auf ein Schiff, ſegelte ab und ließ 
feinen Bruder Michel zurück, der die Schande nicht ertra⸗ 
gen konnte und drei Tage ſpäter ſich mit einem Raſir⸗ 
meſſer die Kehle durchſchnittt. Dies machte natürlich gro⸗ 
ßes Aufſehen und die Gläubiger bemächtigten ſich ſofort 
des noch übrigen Vermögens der unglücklichen Familie. 

Madame Goldſtein konnte dieſe ſchnell aufeinander fol⸗ 
genden Schläge nicht ertragen und ſtarb nach acht Tagen, 
ohne daß ſie ihre Tochter zu ſich kommen laſſen konnte, 
ohne Verwandte, ohne Freunde um ſich her. Sie ſelbſt 
weigerte ſich bis zu dem letzten Augenblicke ihre Tochter 
zu ſich zu beſcheiden, weil ſie die Koſten ſcheute. 

Joſeph erfuhr alles dies eben ſo ſchnell als Pauline 
aus den Zeitungen. Er dachte an ſeine verwaiſte, ver⸗ 
laſſene und verarmte Couſine und übrigens war das Un⸗ 
glück der Familie ſo groß, daß er allen Haß darüber 
vergaß. Er eilte zu dem Ablé, um ihm zur jagen, daß 


er es für ſeine Pflicht halte, unter dieſen Umſtänden ſei⸗ 


ner Couſine ſeine Unterſtützung oder wenigſtens ſeinen 
Troſt anzubieten. Der Abbs billigte dies und verſprach, 
Joſeph auf der Reiſe nach Prag zu begleiten, damit er 
zuerſt mit der Superiorin ſprechen und ſie um die Erlaub⸗ 
niß bitten könnte, ihn in das Kloſter einführen zu dürfen. 

Beide reiſten zwei Tage darauf ab. Vor der Abreiſe 
ſprach man lange von dem Mädchen und endlich ſagte 
Joſeph, nachdem er einige Zeit in Gedanken dageſeſſen 
hatte: „Was halten Sie von meiner jetzigen Stellung, 
lieber Abbé?“ 

„Sie iſt gewiß gut und kann noch beſſer werden,“ ant⸗ 
wortete dieſer, „denn bei Deinem Benehmen, Deiner 
Arbeitsliebe, der Achtung, in welcher Du ſtebſt —“ 

„Glauben Sie, daß ich heirathen kann?“ fiel Joſeph 
ſchnell ein, indem er dieſe Frage zugleich mit an ſeine 
ebenfalls anweſende Mutter richtete. 

„Gewiß,“ antwortete dieſe, „wenn Du eine Frau fändeſt, 
die für Dich paßt; aber warum dieſe Frage?“ 

„Ich habe einen Plan, liebe Mutter.“ 

„Welchen?“ fragte der Abl. 

„Wir ſind,“ entgegnete Joſeph mit einem Blicke auf 
ſeine Mutter, „dem Onkel Goldſtein viel Dank ſchuldig 
und es iſt jetzt von ihm nur noch ein Kind übrig, eine 
Waiſe ohne Stütze und Vermögen. Pauline iſt ein vor⸗ 
treffliches Mädchen, ich kenne ſie, und ich dürfte unſere 
Schuld ſchwerlich auf eine dankbarere Weiſe abtragen kön⸗ 
nen, als indem ich fie heirathe.“ 

„Du biſt mir nur zuvorgekommen, mein Sohn,“ ent: 
gegnete der Abls. 5 

„Vor Allem muß man aber doch wiſſen, wie Pauline 
denkt,“ fiel die Mutter ein. 

„Darüber mache ich mir eben keine Sorge,“ entgegnete 
der Able lächelnd, indem er Joſeph anſah. „Wir wollen 
morgen zu ihr reiſen “. 

Von dem ſchönſten Frühlingswetter begünſtigt, beſtiegen 


ſie am Morgen des anderen Tages den Dampfwagen und 


trafen nach zweitägiger Fahrt in Böhmens Hauptſtadt ein. 
Der Abbe begab fa ſofort in das Kloſter, um ſich von 
der Superiorin die Erlaubniß zu erbitten den Vetter 
Paulinens einführen zu dürfen. i 

Eine Stunde war bereits verfloſſen und Joſeph erwar⸗ 
tete mit Ungeduld die Rückkehr ſeines väterlichen Freundes. 

Die Superiorin, welche ſchon die Ueberzeugung gewon⸗ 
nen hatte, daß ein längerer Aufenthalt Paulinens in dem 
Kloſter ſehr leicht deren Tod herbeiführen könnte, war hoch⸗ 
erfreut als ihr der Abbé den Zweck ſeiner und Joſephs 
Anweſenheit ausführlich mittheilte und gab ſogleich die 
Erlaubniß zu des Letzteren Einführung. 

Eiligſt kehrte hierauf der Abbé in den Gaſthof, woſelbſt 
Joſeph ihn erwartete, zurück. 

Sie gingen in das Kloſter und die Superiorin begleitete 
Paulinen in das Sprechzimmer. Das Mädchen zitterte, 
war außer ſich und konnte nicht glauben, was man ihr 
ſagte. Als ſie Joſeph erblickte, erblaßte ſie; dann ſank 
ſie laut weinend in ſeine Arme. Die Lage, in welcher 
ſie einander wiederſahen, erklärte ihre Aufregung wohl 
vollkommen genügend. Joſeph ging leicht über die Ereig⸗ 
niſſe hin, welche ihre Familie betroffen hatten, tröſtete ſie, 
meldete ihr den Beſuch ſeiner Mutter und ſagte, es wären 
ihr noch Verwandte geblieben, welche die Stelle derer ver⸗ 
treten wollten, welche ſie verloren hätte. Pauline konnte 
indeß ihre Verlegenheit nicht niederkämpfen; ſie erröthete 
und erblaßte abwechſelnd und ließ ihre Hand in der des 


Vetters ruhen; ihr Buſen wogte heftig und verrieth ihre 


große Aufregung. Während der Zeit ſprachen die Su⸗ 
periorin und der Abbé mit einander. Pauline war durch 
den Aufenthalt in dem Kloſter bereits eine ganz andere 
Perſon geworden. Bis auf die Bläſſe und die Spuren 
ihrer Melancholie war ſie ſchön, groß und untadelich ge— 
wachſen; mit den neuen Kenntniſſen hatte ſie auch ein 
neues Benehmen angenommen. Joſeph, den ihre Verle⸗ 
genheit mit angeſteckt hatte, gedachte jetzt wieder an ſeine 
guten Abſichten und ſagte endlich mit ſchüchterner Stimme 
zu Paulinen: 

„Liebe Pauline, wir wollen das Band unſerer Verwandt⸗ 
ſchaft noch feſter zuſammenziehen; meine Mutter wünſcht, 
daß Du gan; ihre Tochter werdeſt. Vermögen freilich 
können wir Dir nicht bieten, aber ich weiß, wie Du er⸗ 
zogen worden biſt und kenne Deine Einfachheit. Was ich 
für meine Mutter gethan habe, will ich für ſie und Dich 
thun und ich hoffe im Stande zu fein, Euch Beide glüd- 
lich zu machen. Willſt Du das, Pauline? Sag' willſt 
Du meine Gattin werden?“ 

Pauline antwortete nicht, die Superiorin aber nahm 
ſie lächelnd an der Hand und ſagte: 

„Das arme Kind kann nicht antworten; ich will deshalb 
für ſie ſprechen und gebe Ihnen von ganzem Herzen ihre 
Zuſtimmung.“ 

Pauline lag weinend in feinen Armen, bis der Abbe, 
um dieſe Scene abzukürzen, ſagte, man müſſe das arme 
Kind ein wenig zerſtreuen, ſie möge ihre Trauerzeit bei 
ihrer Tante zubringen, weshalb man ſie gleich mitnehmen 
wolle. Darauf trennte man ſich. 

Am nächſten Tage ſchön reiſte nun auch Pauline mit 


Joſeph und dem Abbe nach Münden ab. Sie wurde 
herzlich empfangen. Während der Trauerzeit leiſtete ſie 
der guten Mutter Geſellſchaft. Die reinſte Liebe beglückte 
die Herzen der Verlobten. Nach einem Jahre wurde die 
Hochzeit gefeiert und vier Jahre ſpäter erhielt Joſeph eine 
hohe Stelle im Miniſterium des Cultus. 


Ehejubiläum. 

Am 12. Mai d. J. feierte der ſeiner Biederkeit und echt 
chriſtlichen Denk⸗ und Handlungsweiſe wegen allgemein ge: 
achtete und werthgeſchätzte Freibauergutsbeſitzer, Schulenvor⸗ 
fſteher und Mitglied des Gemeindekirchenraths Herr Immanuel 
Gottfried Franz in Ober⸗Baumgarten, Kr. Bolkenhain, mit 
ſeiner braven Ehefrau Johanne Chriſtiane geb. Päuſer, ſein 
fünfzigjähriges Ehejubiläum. Schon am frühen 
Morgen hatten die Herren Chorgehilfen des Orts das verehrte 
Jubelpaar durch ein Ständchen überraſcht und Nachmittags 
war ein großer Kreis der nächſten Verwandten und einiger 
Freunde um daſſelbe verſammelt, um dieſe ſeltene Feſtfeier 
zu begehen. Dieſelbe wurde von dem Ortsgeiſtlichen, Herrn 
Paſtor Lange, mit einer herzlichen Anſprache, welcher das 
Lebensbild der Jubilirenden mit treuen, kräftigen Zügen 
zeichnete, eröffnet. Der Jubelgreis ſprach dafür ſeinen Dank 
aus und pries mit gerührtem Herzen und bewegter Stimme 
die Gnade des Herrn, die ſich alſo an ihm verherrlicht hatte. 
In mehreren ſinnigen Gedichten wurde das hochgeſchätzte Ju⸗ 
belpaar gefeiert und viele Geſchenke von Kindes- und Freun⸗ 
deshand waren der Tribut der Liebe nnd Hochachtung. 
Sichtliche Freude erregte bei Braut und Bräutigam die Ue⸗ 
berreichung einer ſchönen Bibel Seitens des Herrn Paſtors 
Lange, denn das Wort Gottes iſt von Kindheit auf Beider 
Leuchte und Licht auf ihrem langen Lebenswege geweſen. 
Auch der hochverehrte Gutsherr, Herr Lieutenant Dutten⸗ 
hofer auf Ober⸗Baumgarten, verſchönte das Feſt durch feine 
Segenwart und ſprach in feiner bekannten leutſeligen, die 
Herzen gewinnenden Weiſe dem Jubelpaare ſeine Glückwünſche 
aus. Möge der theure Jubelgreis, welcher mit bewunderungs⸗ 
würdiger Geiſtes⸗ und Körperkraft ſeiner Wirthſchaft noch 
vViorſteht, (der 74jährige Greis hat in dieſem Frühjahre noch 
ganz allein den Saamen auf ſeine weiten Felder geſtreut) 
nebſt ſeiner lieben Ehegattin, die von früh bis ſpät das Haus: 
eſen mit faſt jugendlicher Friſche leitet, noch recht lange des 
ebens ſich freuen, mögen alle die ausgeſprochenen Wünſche 

ſich erfüllen und möge über ſämmtliche ehrenwerthe Glieder 

es großen Franzſchen Familienkreiſes, welcher nun ſchon 
vier ſolcher Jubelpaare zählt, der Allerhöchſte das Füllhorn 
ſeiner Gnade auch fernerhin reichlich ausſchütten! 


— — — 


entriegan. Am 28. v. Mts. feierte das Seilermeiſter 
Schenerſche Ehepaar hierſelbſt im Kreiſe ſeiner Kinder, 
echter und Enkelkinder fein goldenes Hochzeitsfeſt und 
Er S am sten d. Mts. in hieſiger evang. Pfarrkirche nach 

ae lichen und erbaulichen Anſprache des Paſtor prim. 
f . nachdem derſelbe das Jubelpaar abermals ein⸗ 
0 ar „die von Ihrer Königl. Majeſtät der Königin⸗Wittwe 
5 weicht verliehene Bibel feierlichſt eingehändigt. Möge 
0 treue Herr und Gott, der ſich an dem biedern Greiſe 
10 deſſen rechtſchaffenen Lebensgefährtin nie unbezeugt ge⸗ 
Iafien, zu dem ſich aber auch Beide in den Tagen der Freude, 
4 in den Tagen des Leides und des Kummers treu bekannt 
. auch fürder mit Seiner Gnade über ihnen walten 
nd ihr Licht und Heil und ihres Lebens reicher Troſt bleiben! 


‘ 
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Familien: Angelegenheiten. 
TCodesfſall⸗ Anzeigen. 


4228. Heute Nachmittag 3½ Uhr wurde von Gott 
aus dieſer Welt abgerufen: 


Charlotte Wittwer geb. Bufe, 


unſere innigſt geliebte Gattin, Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und Tante, 
Erdmannsdorf, den 13. Mai 1862. 
Die tiefbetrübte Familie Wittwer. 


4265. Todes: Anzeige. 

Nach ſchweren Leiden entſchlief heute früh unſere gute 
Mutter, Groß: und Schwiegermutter, die verw. Frau Förſter 
8 Joh. Suſauna Blaſchke, 

im 8ljten Jahre 

Dies zeigen Freunden und Bekannten der Verſtorbenen, 

um ſtille Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt an. 
Sanft ruhe ihre Aſche! 

27 .Die Hinterbliebenen. 

Erdmannsdorf, Hirſchberg, Egelsdorf, Großbork, kl. Aupe. 


4248. Allen fernen Verwandten und Freunden die traurige 

Anzeige, daß unſere gute Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 

und Urgroßmutter, die verwittwete Marie Tietze geb. 

Erbe, am Donnerſtage als den 8. Mai in dem ehrenvollen 

Alter von 87 Jahren 

nahme bitten 
ederau. 


anft entſchlafen iſt. Um ſtille Theil⸗ 


Die Hinterbliebenen. 


4266. Wehmüthige Erinnerung h 
am Jahrestage des Todes unſers geliebten Vaters, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvaters, des weiland 


Bauergutsbeſters Gottlieb Gottwald 


eſtorben den 17. Mai 1861, in dem ehrenvollen Alter von 
9 75 Jahren 5 Monaten und 10 Tagen. 


Schon ein Jahr ruhſt Du in Frieden, 
Guter Vater, nach des Tages Laſt, 
Und wir denken Dein hienieden 
Dankbar, wie Du es verdienet haſt. 
Schlafe wohl nach Mühe und Streit, 
Gott lohne Dir in Ewigkeit. 


Des Guten viel haſt Du geſtreuet, 

Und treu geſorgt für unſer Wohl; 

Heut ſich der Ssennunnefchmerz erneuet, 
Wir denken Deiner liebevoll. 

Dort bitteſt Du für unſer Heil, 

Und Seligkeit iſt Dein Erbtheil. 


Nach viel Arbeit, Kampf und Sorgen, 

Rief der Herr den treuen Knecht zum Lohn; 

Ruhe ſanft, am Auferſtehungsmorgen 

3 uns wieder vor des Herren Thron. 
nſre Freude ſtöret dann kein Leid, 

Dort iſt lauter Seligkeit. 


Gotſchdorf und Alt⸗Kemnitz. 
Die Hinterbliebenen. 


4204, Dem Andenken 
des am 8. Mai d. J. in Schönau verſtorbenen Commiſſionair 


Wilhelm Lauffer. 


Jenner und entſchwunden ſind der Hoffnung Sterne, 
ie wir in treuer Lieb’ erblickten in der Ferne! 
Nur Gottes tröſtend Vateraug' erkennt die Schmerzen, 
Die ich um Dich, Entſchlafner, duld' in meinem Herzen! 
In tieftrauernder Liebe gewidmet von 
Amalie Scholz, Braut des Verſtorbenen. 


4271. Wehmüthige Erinnerung 
der Wiederkehr der Todeskage unfrer geliebten Eltern und 
Schwiegereltern, des Bauergutsbeſitzers 


Chriſtian Neumann aus Wolfsdorf 


und ſeiner Ehefrau, 
welche am 10. und 2). Mai 18615 geſtorben. 


Schon iſt im Zeitenlauf ein Jahr verſchwunden, 
Daß zwei ſo ſchwere Tage brachen ein; 

Es ſchmerzen fort die uns geſchlagnen Wunden, 
Die unvergeßlich werden uns ſtets ſein; 

Die theuren Eltern, die je ſchnell enniſſen, 

Und die wir fort und fort ſo ſchwer vermiſſen. 


Ein Nong das brachte eure Todesſtunden, 
Ein Monat rief euch Beide ab zugleich, 

Auf einem Friedhof habet ihr die Ruh gefunden, 
Ach, Eltern, tbeure Lieben! gedenken euch. — 
So treu vereint im Leben und im Sterben, 
Seid ihr auch nun vereint als Himmelserben. 


Nun angelanget zu dem großen Ziele, 

Wo jeder Schmerz und jede Klage ſchweigt, 

Wo Gott der Freuden unausſprechlich viele 
Den treuen Kämpfern einſt zur Labung reicht, 

Dort habt ihr nun am Sternenthrone 

Empfangen Beide eure Ehrenkrone. 

So ruhet ſanft im kühlen Schooß der Erde, 

Für eure Treu ſei euch die Erde leicht, 

es Himmels Freud’ für jegliche Beſchwerde, 

Die hier auch euch im Erdenthal erreicht! 

Einſt wird auch uns ein Engel zu euch winken, 

Dann werden wir an eure Herzen ſinken. 


Die trauernd Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiakonus Ur Peiper 
(vom 18. bis 24. Mai 1862). * 


Am Sonntage Cantate: Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communion Hr. Archidiak. Dr Peiper. 


Nachmittagspredigt: Herr Subdiak. Finſter. 
Getraut. 
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ter, Inw. in Straupitz, mit Juliane Rüffer aus Maiwaldau. 
— D. 12. Wittwer Herr Karl Lindemann, Kanzlei⸗Aſſiſtent am 
bief. Kgl. Kreisgericht, mit Chriſtiane Meerhoff. — D. 14. 
Jagſ. Karl Traug. Zädel, Schuhmacher, mit Wittfrau Auguſte 
Herold geb. Spittler. 

Heriſchdorf. D 6. Mai. Iggſ. Karl Auguſt Zölfel, mit 
Soft. Johanne Pauline Schmidt. 

Goldberg. D. 6. Mai. Ernſt Buſſler, Tiſchler, aus Roth⸗ 
brünnig, mit Frau Chriſtiane Fechhelm. — D. 11. zo 
Gebauer. Tagearb., mit Frau Henriette Bergs. — Gottfried 
Kiefer, Dienſtknecht, mit Yafr. Pauline Beier. — Gottlieb 
Schmidt, Schneider, aus Kopatſch, mit Erneſtine Weißmann. 
— D. 12 Julius Menzel, Klempner, mit Jungfr. Alwine 
Lamprecht. 

Bolkenhain. D. 12. Mai Karl Wilh. Ludewig, Häusler 
zu Kauder, mit Jungfr. Johanne Eleonore Langer zu Ober⸗ 
Wolmsdorf. i 


* 


Geboren. 


Hirſchberg. D. 20. April. Frau Chauſſee-Auſſeher Scholz ö 
e. T., Maria Agnes. — D 21. Frau Barbier Friede e T., 
Emilie Emma Auguſte. — Frau Fabrik Ma ſchinenführer Wil: 
ker e. S., Paul Oskar. — D. 26. Frau Wildprethändler Berndt 
e. S, Paul Emil Hugo. — D. 30. Frau Zimmerpolir Weiſe 
e. S., Richard Oskar. — D. 1. Mai. Frau Fleiſchermeiſter 
Güntzel e. S., Paul Philipp Joſeph. — D. 8. Frau Tagearb. 
Krebs e. S., todtgeb. 

Straupitz. D. 1. Mai. Frau Inw. Vogt e. T., Agnes Olga. 

Warmbrunnu. D. 20. April. Frau Hausbeſ. u. Drechsler⸗ 
meiſter Liers e. S., Albert Julius Reinhold. — D. 21. Frau 
Schneider Fiſcher e. T., Anna Marie Pauline. — Frau Hausbeſ. 
0 ne Seidelmann e. T., Lucia Eliſabeth, welche am 

Mai ſtarb. 


Goldberg. D. 20. April. Frau Bäcker Rheiniſch e. S., 
Ernſt Louis Julius Rudolph. — D. 27, Frau Tuchmacher 
Tſchoͤrner e. S., Heinkich Robert Rudolph. — D. 28. Frau 
Lohnfuhrmann Conrad e. S., Louis Oskar Emil Karl. — Frau 
Schuhmacher Krahl ſe T., Anna Ida Agnes. 


Geſtorben. 


Hirſchberg. D. 8. Mai. Chriſtiane Erneſtine geb. Neuge⸗ 
bauer, Ehefr. des Klempner Hrn. Mager, 39 J. 10 M. 12 T 


Straupitz. D. 11. Mai. Anna Helena, Tochter d. Boftillon Hr 
Malwiner, 18 T. 


4 
Warmbrunn. D. 29. April. Karl Keeſe, Hausbeſ. u. Zim⸗ N 
ä 


merpolier, 62 J. 4 M. — D. 6. Mai. Karl Rudolph Neigen⸗ 


D. 11. Heinrich Reichſtein, Gartenbeſ., 36 J. 

Heriſchdorf. D. 6. Mai. Auguſte, Tochter des Tagearb. 
Zöpler, 2 J. — D. 10. Ernſt Julius Herrmann, Sohn des 
Zimmergeſ. Stief, 7 W. — D. 11. Pauline en ige Tochter 
des Hausbeſ. u. Korbmachermſtr. Stief, 8 J. wen. 1 T. 

Goldberg. D. 7. Mai. Verw. Tuchmachergeſ. Lachmann 

b. Breſtrich, 62 J. 1 M. 26 T. — D. 9. Separ. Frau Schorn⸗ 
e Thiele geb. Röhmer, 74 J. 15 T. 

Bolkenhain. D. 9. Mai. Julius Heinrich Herrmann, 
Sohn des Haushalter Raupach, 7 T. — D. 11. Karl Ernſt 
Herrmann, Sohn des Tiſchlermſtr. Seidelmann, 4 J. 21 T. — 
D. 12. Auguſte Pauline, Tochter des Bauernſohn Springer 
zu O.⸗Wolms dorf, 4 J. - 


find, geweſ. Hausbeſ. u. Schneidermſtr., 32 N > M. 9 T. — > 
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Hohes Alter 
Bolkenhain. D. 9. Mai. Wittwer Johann Caspar Voigt, 
andſchuhmachermſtr., 84 J. * 
Merkwürdigkeit. 
In einem Bauergute des Dorfes Schildau bei Hirſchberg 
bat eine Gans vom 1. April bis Mitte Mai 30 Gier gelegt. 


Unglücksfall. g 
Am 11. Mai ertrank beim Baden in der wüthenden Neiſſe 
im Mühlenwehr zu Klein⸗Waltersdorf der Schuhmacherlehr⸗ 
ling Karl Ernſt, Sohn des Inwohner Kirſch in Volken⸗ 
bain, alt 14 J. 8 M. 14 T. 


Brand ſchaden. 

Zu Flachenſeiffen, Kr. Löwenberg, brach am 10. Mai 
Nachts 12 Uhr in dem Carl Raupach ſchen Bauergute Feuer 
er welches daſſelbe nebſt einer Schmiedenahrung in Aſche 
egte. 


Literariſches. 
Schleſiſche Provinzialblätter von Th. Oelsner 
(Glogau bei Flemming). Das vierte Heft enthält: 
1. Schleſien in mythologiſcher Hinſicht. 2. Zum 22. März. 
Eine Schulfeſtrede. 3. Vortrag über romaniſchen Stil mit 
beſonderer Rüdſicht auf Breslau und Schleſien. 4. Zur 
Geſchichte der Oderſchifffahrt. 5. Ueber Gewerbefreiheit. 
6. Ueber den Verkauf der Kohlen nach Maß oder Gewicht. 
7. Breslauer Rechtsalterthümer. 8. Der bee 9, Stim⸗ 
men aus und für Schleſien. 10, Literaturblatt. 11. Chronik 


und Statiſtik. 
Liedertafel 
den 19. Mai, Abends 8 Uhr, im Vereinslokale. 
4316. e en ee 
Die Termine zur öffentlichen Schutzpocken⸗ Impfung und 
evaccination werde ich an jedem Freitage Nachmittags 
Uhr in meiner Wohnung abhalten. 
Privat : Impfungen nach genommener Rückſprache. 
Hirſchberg, den 14. Mai 1862. John 


4337. Der Königl. Rechnungsrath a. D. Herr Hille von 
bier hat der hieſigen Handwerker: Fortbildungs «Schule ein 
werthvolles Geſchenk, beſtehend in „Stieglitz Baukunſt“ mit 
* Fi 115 Zeichnungen, übereignet. 

rien bringen dieſen Wohlthätigkeitsakt mit dem ergebenſten 
a. ae die hieſigen Einwohner, daß er bei 

Hirſchberg, den 15. Mai 158 * öffentlichen Kenntniß 
Der Gewerbe-Schul⸗Vorſtand. 


Vo gt, Bürgermeiſter. 


ren — — 
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4260. Verſammlung des Gewerbevereins zu Friede⸗ 
berg a. G. am gewöhnlichen Orte und zur en 
Zeit den 17. Mai. Herr Prediger Krebs wird hierbei 
einen Vortrag halten. Der Vorſtand. 


Das un 1 
aus Mittel⸗Zillerthal eingegangene Inſerat kann keine 
Aufnahme finden. Die kpedition des Boten. 


Nr 


e zu Nr. 40 des Boten aus dem Rieſengebirge 1802. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 
4340. Bekanntmachung. 

Als Badeplatz für die Sommermonate in dieſem Jahre 
haben wir den im vorigen Jahre eingerichtet geweſenen Bade⸗ 
platz bei dem Obermühlwehre von heut ab gewählt, denſelben 
unter die Aufficht des Schuhmachermeiſters Lorenz geſtellt, 
welchem die Badenden hinſichtlich ſeiner Anordnungen Folge 
zu leiſten haben, den Platz auch vorſchriftlich ausſtecken laſſen 
und dem ic. Lorenz genehmigt, daß er für das Leihen von 
Badehoſen 6 Pf. nehmen darf. Ohne mit Badehoſen beim 
Baden bekleidet zu ſein iſt eben ſo ſtrafbar, als das Baden 
an einer anderen Stelle im Bober und Zacken, wenn dazu 
unſere Genehmigung fehlt. e 1 

Denjenigen, welche die Badeſtelle beſuchen, iſt nur der 
Weg von der Erfurt'ſchen Beſitzung in den Fünfhäuſern 
an längs dem Mühlgrabendamme geſtattet, das Betreten 
der übrigen nach derſelben führenden Feldwege aber wird 
bei geſetzlicher Strafe hierdurch verboten. 

Hirſchberg, den 15. Mai 1862. 

Die Polizei-Verwaltung. Vogt. 
4293. Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Grasnutzung auf dem hieſigen 
evangeliſchen Kirchhofe an den Meiſtbietenden iſt ein Termin 
auf Dienſtag d. 27. Mai 1862 Nach m. um 3 Uhr 
in dem im Kantorhauſe befindlichen Konferenzzimmer anbe⸗ 
raumt, zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden. 

Die Bedingungen können bei dem Oberglödner Herrn 
Hering eingeſehen werden. 

Hirſchberg den 15. Mai 1862. 

Das evangeliſche Kirchen-Kollegium. 


4226. Bekanntmachung. 

Das über die auf dem Ehrenfried Raupachſchen Bauer⸗ 
gute No. 107 des Hypothekenbuchs von Gießmannsdorf unter 
dritter Rubrik No. 8 für den Blattbinder Knauer zu Lan⸗ 
deshut zufolge Verfügung vom 20. Januar 1854 eingetra⸗ 
genen 200 Thlr. nebſt Zinſen ausgefertigte Hypotheken⸗ 
Inſtrument vom % Januar 1854 iſt angeblich verloren 
gegangen. 

Alle diejenigen, welche an dieſe Poſt oder das über dieſelbe 
ausgefertigte Inſtrument als Eigenthümer, Ceſſionare, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber oder deren Erben Anſprüche zu 
haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpä⸗ 
teſtens in dem auf 

den 2. Septbr. c., Vor m. 11½ Uhr, 


vor dem an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu 
melden und ihre Anſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anſprüchen werden präcludirt und das gedachte 
Hypotheken⸗Inſtrument für rl erklärt werden wird. 


Bolkenhain den 5. Mai 1862. 

Königl. Kreis⸗Gerichts-Deputation. 

4205. Stedbriefs⸗ Erledigung, 

Der unter dem 25. April c. hinter dem Oekonom Guſtav 

Louis Mochmann aus Breslau erlaſſene Stedbrief iſt 
erledigt. Ohlau, den 6. Mai 1862. 


Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 
Der Unterſuchungsrichter. 
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2438. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts-Depukation zu Bolkenhain. 
Die Aclerparzelle von 4% Scheffeln No. 160 zu Nieder⸗ 
Würgsdorf, abgeſchätzt auf 300 Thlr., nebſt der auf derſelben 
erkauten Bockwindmühle, abgeſchätzt auf einen Materialwerth 
von 1314 Thlr. 15 Sgr. und auf einen Ertragswerth von 
2054 Thlr. 5 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 23. Juni 1862, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
baben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. Der dem Auf⸗ 
enthalte nach unbekannte Beſitzer, Müllermeiſter Friedrich 
Gärtner, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
Bolkenhain, den 26. Februar 1862. 
Königliche Kreis-Gerichts-Deputation. 


3929. Bekanntmachung. 

Mit Ende Mai d. J. wird die herrſchaſtliche 
Brettſchueide mit einer Säge zu Giersdorf bei 
Warmbrunn pachtlos. Zur anderweiten Verpach⸗ 
tung derſelben iſt ein Termin auf f 

Montag den 19. Mai c. Nachmit⸗ 

tags 3 Uhr 
im Geſchäſtslolal der Oberförſterei zu Giersdorf 
anberaumt worden, zu welchem kantionsfähige 
Pachtluſtige mit dem Bemerken hierdurch eingela⸗ 
den werden, daß die Pachtbedingungen im hie⸗ 
ſigen Geſchäſtslokal während der Amtsſtunden 
einzuſehen ſind. 

Hermsdorf u. K. den 22. April 1862. 
Reichsgräflich Schaffgotſch Freiſtan⸗ 
desherrliches Cameral-Amt. 

v. Berger. Broſig. 


In Revier Rücken wal dau (Modlauer Antheih ſollen 
Sonnabend den 84. Mai d. J., früh 9 Uhr, 


Rin der großen Traube 


69 Klaſtern Scheitholz, 

3 Klaftern Knüppelholz, 

77 Schock Reiſicht b 
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. 8 

Modlau, den 13 Mai 1862, 

4334. Das gräfliche Rent⸗ Amt. 
4234. Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 2. d. Mts. werde ich mehrere 
Parcellen zur Scholliſei in Schreiberhau gehörendes Holz 
am 26. d. M., von Morgens 9 Uhr ab, 
auf dem Stamme an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Kaufluſtige wollen ſich daher zu dieſer Zeit im Gerichts⸗ 

kretſcham zu Schreiberhau einfinden. 
Hermsdorf u. K., d. 13. Mai 1862. 5 > 
Heinrici, Kreis⸗Gerichts-Aetuar. 


ren 
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Donnerſtag den 22. Mai c., früh 16% Uhr, ſollen 
neben der Hauptwache ein kleiner Wagen, ein Geſchirr und 
2 Kinderwagen verſteigert werden. Cuers, Auct.⸗Comm. 


Su berpachten. 


4229. „Eine bisher mit gutem Erfolge betriebene 
Kunſt und Schönfärberei“ 


in Hain au in Schleſien, in der Nähe der evangeliſchen Kirche, 
ſoll wegen Ableben des Beſitzers mit ſämmtlichen Utenſilien 
auch nöthiger Wohnung anderweit verpachtet werden (ſpäter 
iſt dieſe auch zu kaufen), und können die Pachtbedingungen 
täglich bei den Färber Hoffmann'ſchen Erben eingeſehen werden. 


4212. Mühlen Verpachtung. 

Meine am Kühnwaſſer in Vorder- Saalberg gelegene 
Waſſermühle nebſt eingerichteter Bäckerei, bin ich Willens 
ſofort anderweitig zu verpachten, indem mein jetziger Pächter 
aus wandert. Balzar Hering. No. 12. 


. Mühlen - Verpachtung. 


Die dem Dominium Neuland gehörige, hier belegene ſoge— 
nannte Brettmühle mit Mahl- und Spitzgang, Brett: 
ſchneide, Oelpreſſe, Knochenſtampfe und Windmühle, nebſt 
circa 15 Morgen Land ſoll vom 1. Juli d. J. ab im Wege 
des Meiſtgebots verpachtet werden. a 

Hierzu wird ein Termin auf N 

3 Dienſtag den 27. Mai d. I., 
Nachmittag 3 Uhr im hieſigen Amtslokal anberaumt und 
lönnen die Pachtbedingungen jederzeit hier eingeſehen werden. 

Neuland bei Löwenberg den 8. Mai 1862. 

Die Güter⸗ Verwaltung. 


4270. Ein Wohu haus, 0 
mit oder ohne Acker, mit mehreren Stuben und Beigelaß, 
iſt bald zu verpachten. Die Lage, ſowie das Haus eignet 
ſich beſonders für einen Fleiſcher oder Bäcker. Näheres iſt 
zu erfahren beim Eigenthümer. 

A. Reinhold zu Wellersdorf. 


> * i 3 8 
= Färberei⸗Verpachtung. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts iſt eine Küpen⸗Färberei und 
Druckerei mit den nöthigen Utenſilien, an einen nicht ganz 
unbemittelten Färbemeiſter zu verpachten. Näheres auf franc. 
Briefe unter der Adreſſe G. M. poste restante Bolkenhain. 


4041. Pachtgeſ uch. 

Eine gut gelegene Waſſermühle, womöglich mit einem 
franzöſiſchen, einem deutſchen, einem Spitzgange und hin⸗ 
reichender Waſſerkraft, wird von einem zahlungsfäbigen Pächter 
bald oder zu Johanni zu pachten geſucht. Auskunft darüber 


Simon. 


— Da nnge 
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ertheilt die Expedition des Boten a. d. R. 


4203. Mühlenverkauf oder Verpachtung. 
Wegen Uebernahme meiner von hier ſehr entfernt gelegenen 

Erbſcholtiſei nebſt Gaſtwirthſchaft bin ich Willens, meine 
hierorts gelegene Waſſer mühle nebſt den dazu gehörigen 
Grundſtücken auf obige Art unter billigen Bedingungen zu 
veräußern. Zahlungsfäbige Bewerber erfahren das Nähere 
zu Haaſel per Lasnig bei N 

J. A. Jungnitſch, Müllermeifter, 4 


” 


4474. 


1 


N Dankfagung. 
1301. Den Gemeinden von Ober⸗Grunau und Nieder Lan: 
genau, welche bei dem in der Nacht vom 10. zum 11. Mai 
€ hierorts ſtattgefundenen Brande mit ihren Spritzen und 

kannſchaften ſchnell herbeieilten, und zur Verhütung ferne⸗ 

zen Unalücks thätig mitwirkten wird hiermit im Namen der 
Gemeinde ein aufrichtiger Dank abgeſtattet. 

Das Orts⸗-Gericht zu Flachenſeifen. 


4302. Orffeutlicher Dank. 

Bei dem in der Nacht vom 10. zum 11, Mai c. allbier 
ſtattgefundenen Brande drohte meinem Gehöfte die hödite 
Gefahr und habe ich, nächſt dem göttlichen Schutze, deſſen 
Erhaltung den entſchloſſenen und umſichtigen Bemühungen 
hauptſächlich vieler Ortsangehörigen, wie auch den mit ihren 
Eprigen ſchnell herbeieilenden Mannſchaften von Ober⸗Grunau 
und Nieder⸗Langenau zu verdanken. Indem ich hiermit die⸗ 
ſen Freunden und Rektern den tiefgefühlteſten Dank abftatte, 
verbinde ich den aufrichtigen Wunſch, daß Gott ſie vor ähn⸗ 
licher Gefahr gnädig behüten wolle i 

Gottlieb Heidrich, 

Bauergutsbeſitzer in Flachenſeifen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
4290. Ergebene Bitte. 

Durch die leider immer noch fortdauernde Krankheit meines 
Mannes in eine traurige Lage verſetzt, ſah ich mich veran⸗ 
laßt, einen tüchtigen Gehülfen anzunehmen. Ich wage daher 
an ein geehrtes Publikum die ergebenſte Bitte, uns das 
über geſchenkte Vertrauen wieder zukommen zu laſſen. Die 
Barbier⸗ und Haarſchneide⸗Stube befindet ſich jetzt dunkle 
Burgſtraße im Haufe des Herrn Deſtillateur Nicklas. 
Achtungsvoll verehelichte Barbier Friede, 


4% Etabliſſement⸗ Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umge⸗ 
gend die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts als Glaſer⸗ 
meiſter etablirt babe; ich empfehle mich ebenſo zur Ueber⸗ 
nahme von Neubauten, betreffend die Glasarbeit, ſowie 
auch aller in mein Fach ſchlagender Reparaturen. Bilder 
und Spiegel werden mit Goldleiſten eingerahmt. Da es 
mein Beſtreben ſein wird durch gute Arbeit wie ſtets ſolide 
Preiſe das mir geſchenkte Vertrauen zu rechtſertigen, ſo bitte 
ich mich mit recht vielen Aufträgen zu beehren. 

Den Herren Tiſchlern empfehle ich ein Sortiment reines 
weißes Tafelglas zu billigen Preiſen zum Verkauf. 

Boltenhain im Mai 1862. 

errmann Rösler, Glaſermeiſter, 
wohnhaft im Haufe des Fuͤrbermeiſters Herrn Seidel. 


3993. Blutſchwämme. Speckgewächſe, © 1 s 
beutel, ſowie Gewächſe aller At echt Aa Opern: 
tion fr Wundarzt Andres in Görlitz. 
: Ba 282 
Höchſt wichtig für Augenkranke. 
Herr M. Reichel in Würzburg n iſt im Beſitze 
eines Augenbalſams, von deſſen vorzüglicher Heilkraft 
und ſicheren Wirkung ich mich in ſo vielen Fällen überzeugte, 
daß ich mich verpflichtet fühle dieſes ausgezeichnete Mittel 
allgemein beſtens zu empfehlen. a 
Dr. Müller, prakt. Arzt. 


— 


Die Wollen⸗ u. Seiden⸗Fürberei, 


in der ſich meine ſeelig entſchlafene Frau eines ſo unge⸗ 
theilten Rufes zu erfreuen hatte, wird auch jetzt noch bei 
mir von ihrer Schweſter 


Auguſte verehel. Binner aus Breslau 


fortgeführt, und kann ich die geehrten Kunden von meiner 
Frau verſichern, daß auch ihre Schweſter, welche von 
Kindheit an ſich der Färberei gewidmet, alle an mich 
ergebenden Aufträge in den neueſten Farben aufs Sorgfäl⸗ 
tigſte ausführen wird. H. Füllner. 

3795. Ober⸗Heriſchdorf bei Warmbrunn. 


4206. Dom. Fauljoppe bei Liegnitz beabſichtiget die dies⸗ 
jährige Erndte an Gebirgsmäher, accordmäßig zu mähen, zu 
vergeben. Reflektanten wollen ſich ſofort an den Unterzeich⸗ 
neten wenden. Baumann, Inſpektor. 


Günſtige Fracht⸗ (Möbel⸗) Gelegenheit nach 
4333. Berlin, Görlitz u. f. w. 

Im Laufe nächſter Woche Gwiſchen dem 20. bis 24. d. M.) 
gehen 3 Möbelwagen von Petersdorf reſp. Hirſchberg leer 
nach Berlin und koͤnnen für Rückladung Meldungen geſchehen 
beim Müllermeiſter Enge zu Petersdorf. 
4278. Im Januar d. J. verſicherte ich meine Pferde und 
mein Rindvieh bei der Vieh⸗Verſicheruugs⸗Bank für 
Deutſchland in Berlin. 2 

Unlängſt verendeten mir kurz hintereinander zwei Holländer 
Kühe. Ich habe für dieſelben ſofort die ſtatutenmäßige Ent⸗ 
ſchädigung durch die General-Agentur zu Striegau ausgezahlt 
bekommen, und kann nicht unterlaſſen, jeden Viehbeſitzer auf 
dieſe fo nützliche und ſolide Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf⸗ 
merkſam zu machen. 5 ; 

Amt Oelſe bei Freiburg i. Schl, im Mai 1862. 

Franz Hart, Königlicher Amtspächter. 


Wohnungsveränderung. 

Ich wohne jetzt Hellergaſſe neben dem Gaſthofe zum Kynaſt 
und werden bei mir alte Möbels, Kleidungsſtücke, alle Arten 
Metalle, Knochen und Hadern gekauft. 

Auch bin ich mit guten Dienſtboten jeglicher Art verſehen 
und erſuche die geehrten Herrſchaften, mich wie früher mit 
Ihren Aufträgen zu beehren 

Clotilde Jeute, 
4287. Handelsfrau und Geſinde⸗Vermietherin zu Hirſchberg. 


ſchafß Mensch den Häusler Döring für einen recht⸗ 
affenen Menſchen. 2 G. Fritſch. 
Seidlitzau, den 11. Mai 1862. Fritſch 


4274. Laut ſchiedsamtlichem Vergleich, mit unferm Abtom⸗ 
men, erkläre die Ehefrau Oeder aus Jannowitz für eine 
ehrliche Perſon. Auguſt Groher. J. Pri. 


4202. Die in der Uebereilung gegen die Frau Beate 
Schäfer geb. Schön ausgeſprochenen Beſchuldigungen 
nehmen wir in Folge ſchiedsamtlichen Vergleiches hiermit 
urüd und . es 1. erg en € Helen 
ene Frau. ie Handelsmann Kürſch'ſchen Eheleute. 

Siebenttat, den 12. Mai 1862. f 


* 
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Poſt⸗Dampfſchiff 8 Capt. Ehlers, 


avaria, Meier, 
a Teutonia, Taube, 
2 Hammonia, = Schwenfen, 
E Boruſſia, Trautmann 


Erſte Kajüte. 


Paſſagepreiſe: Nach New: York Pr. Et. 
0 Kach Ser ee L. 4 


Kinder unter 10 Jahren die Halfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 


778 
Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwifchen 
Hamburg und New ⸗ Jork, 


eventuell Southampton anlaufend. 


am Sonnabend, den IFten Mai, 
am Sonnabend, den 31ſten Mai, 
am Sonnabend, den A4ten Juni, 
am Sonnabend, den sſten Juni, 
‚ am Sonnabend, den I2ten Juli. 


150, 9 881. 1100 pb. Ct. . 60 
r. . r. „ . 
1 2 5 5 * 


Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ftatt: 


nach 
Näheres zu erfahren bei 


Newyork am 15. Mai per Packetſchiff New⸗Orleaus, Capt. Sanders. 
Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


ſowie der für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirte und zur Schließung gültiger Verträge bevollmächtigte 


General-Agent H. C. Platzmann in Berlin, Loniſen⸗Platz Nr. 7. 


Derkhaufs⸗ Anzeigen. 
4236. Eine Gärtnerſtelle zu Flachenſeifen mit 25 Morgen 
Acker und Wieſewachs, circa 15 Schock ſchlagbares Strauchholz 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres iſt zu erfahren beim 
Tiſchlermeiſter Landeck in Flachenſeifen. 


4. Hausverkauf. 


In dem volkreichen Dorfe Linda zwiſchen Görlitz und 

Markliſſa iſt ein vor drei Jahren ganz neu erbautes, zur 
Krämerei und Weberei eingerichtetes zweiſtöckiges Haus, 
welches ſich ſeiner vortheilhaften Lage halber auch für einen 
Bäcker oder Fleiſcher eignet, aus freier Hand billig zu verkaufen. 
„Das Nähere iſt zu erfahren beim Kaufmann Mortell 
in Schönberg. 
4228. Eine Freiſtelle mit 26 Scheffel Acker incl. Buſch 
und Wieſe, mit und ohne Inventarium, iſt baldigſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres beim Buchbinder Vogel 
in Hohenfriedeberg. 


4130. Mein ſub Nr. 2 in Gräbel, im Kreiſe Bol- 
kenhain gelegenes, ganz maſſives Haus mit 
6 Stuben, nebſt einem halben Morgen Acker und 
etwas Gemüſe⸗ und Graſegarten, ſo wie einigen 
Obſtbäumen bin ich, wegen Krankſein meines 
Maunes, Willens ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Auch iſt eine eingerichtete Krämerei vor⸗ 
zufinden. Kaufbedingungen ſind bei der Eigen⸗ 
thümerin ſelbſt einzuſehen. Joſepha Haider. 

4343. Eine Waſſermühle mit 6 Morgen Ader in der 
nn bei Hainau iſt für den Preis von 3000 rtl. zu ver: 


en und das Nähere zu erfahren beim 
Müllermeiſter Leder in Nieder ⸗Reichwaldau. 


4245. Verkaufs Anzeige. 7 
Eine Waſſermühle mit Mahl: und Spitzgang in ziem⸗ 
lichem Bauzuſtande und hinlänglicher Waſſerkraft, iſt verän⸗ 
derungshalber ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Das | 
Nähere iſt zu erfahren beim Eigenthümer. 
Nieder- Adelsbach bei Salzbrunn. 
R Springer, Müllermeiſter. 
4267. Eine * gute holländiſche Windmühle, zum 
Wegnehmen, iſt zu verkaufen. Käufer erfahren das Nähere 
mündlich oder auf portofreie Anfrage beim 
Müllermeiſter Ern ſt in Löwenberg. 


4217. 8 Zu ver kaufen 
iſt eine bei Schönau gelegene, maſſive, rentenfr. Stelle mit 
14 Scheffel Acker, 3 Scheffel Wieſe und großem Obſt⸗ und 
Graſegarten; dieſelbe iſt wegen Uebernahme eines Poſtens 
des Beſitzers ſofort zu verkaufen und auch zu beziehen. 
700 rtl. können darauf ſtehen bleiben. 
Das Nähere beim 
Lederhändler J. G. Engelbrecher in Schönau. 


4050. Vortheilhaftes Anerbieten. 

Eine Gaſtwirthſchaft, ohnweit der Bahnhauptſtraße 
der Stadt gelegen (mit 20,000 Einwohnern) ſteht ſofort zum 
Verkauf. Kaufpreis 7400 Thlr. Anzahlung 2750 Thlr. 

Anfragen ſind in der Expedition des Boten niederzulegen 
unter der Adreſſe P. K. 


4197. Ein maſſiwes, feuerſicher gelegenes Wohnhaus mit 
6 Stuben, Hofraum und großem Garten, in Goldberg, iſt 

aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere Junkernſttaße 
bei Stolle zu erfragen. 


4207. In einem großen Dorfe (ev. Kirche und Schule am 
Orte) 1 Meile von Brieg, iſt eine Beſitzung bei Anzahlung 
von 800 rtl. mit 28 Morgen Land und voller Ernte ſofort 
zu verkaufen. Näheres franco poste restante B. B. Kuchel- 
berg bei Liegnitz. 


4052. Annonce. 

In einer der größeren Städte Nieder⸗Schleſiens, an der 
Eisenbahn gelegen, iſt Familienverhältniſſe wegen ein ſehr 
vortheilhaft gelegenes Haus mit Material: und bedeutenden 
Farbewaaren und Weingeſchäſt, welches eine Reihe von Jah⸗ 
ten ſchwunghaft betrieben worden iſt, zu verkaufen. Die 

edingungen werden für den Käufer möglichſt billig geſtellt 
werden. — Hierauf Reflektirende wollen ſich in frankirten 
Briefen unter Adreſſe: A. II. in Schweidnitz (in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Ludwig Heege daſelbſt abzugeben) 
wenden Die Verkaufsbedingungen werden alsdann prompt 
mitgetheilt. Schweidnitz im Mai 1862. 


3990. Haus ⸗ Verkauf. 
Mein am Ringe in Reichenbach gelegenes Haus mit 
geräumigem Verkaufs⸗Local, maſſiv gebaut, 3 Stock hoch, 
mit Hofraum und Garten, ſchönem Keller, Boden ꝛc., in 
welchem circa 100 Jahr die Pfefferküchlerei mit Erfolg be⸗ 
trieben wurde, ſich auch zu jedem andern Geſchäft eignend, 
ſteht unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Das Nähere beim Eigenthümer Florian Tintner in 
Waldenburg. 
3092. Bäckerei⸗ Verkauf. 


iſt Krantheitshalber zu verkaufen. Anzahlung 3 bis 5600 rtl. 


4240. Ein Freigut, ½ Stunde von einer belebten Stadt 
belegen, mit 212 Morgen Land, wovon 136 Morgen Acker, 
12 Morgen Wieſen, 5 Morgen Garten 1. Klaſſe, das übrige 
Eichenwald und Wege, welches jährlich einen guten Ertrag 
durch Eichenrinde ſichert, iſt veränderungshalber ſofort zu 
verkaufen. Preis 18,500 rtl. bei 6000 ril. Anzahlung. Der 
Reit in Höhe von 12,500 rtl. kann ſtehen bleiben. Näheres 
erfährt man Marienſtraße No. 18, Parterre, in Liegnitz. 


Seeſalz zum Baden ZN 
4018. bei Eduard Bettauer. 
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4263. Das Neueſte und Eleganteſte in 


v8 En tout cas 


in Seide, von 1 Thlr. bis 6 Thlr. 
Straßen: Fächer 


in Seide, Papier und in allen Farben; 


Regenſchirme 


in Seide, Alpacca, Köper und Baumwolle 
empfiehlt in größter Auswahl 


August Wendriner. 
Hirſchberg. Ring, Butterlaube 36, 


Drahtnägel 


in allen Nummern verkauft am billigſten 
E. H. Rülke in Schönau. 


4258. 7 
Brillen Offerte. 

Einem hochgeehrten Publikum hierorts und der Umgegend 
die ergebenſte Anzeige, daß ich von heute ab ein Commiſ⸗ 
ſions⸗ Lager von Rathenower Brillen und anderen 
optiſchen Gegenſtänden übernommen habe, und verkaufe 
ich ſolche zu feſten Fabrikpreiſen. 

Friedeberg a/ Q., den 15. Mai 1862. 

A. Schmidt, wohnhaft am Markt bei H. Tuttig No. 2. 


4048. Zwei Fohlen von guter Race, einjährig, ingl. eine 
Aſitzige gut gehaltene Victoria-Chaiſe und ein faſt neuer 
offener Jagdwagen ſind wegen Umzugs billig zu verkau⸗ 
fen in Hinter⸗Mochau zwiſchen Jauer und Schönau beim 
herrſchaftlichen Kutſcher Dathe. 


4065. 


138. Zrodene und abgeriebene Farben, Fir: 
niſſe und Lacke, ſowie alle Sorten Pinſel 
empfiehlt F. Pücher. 
2 Portland⸗ und Roman⸗Cement, 

Steinkohlen⸗Theer, Pech, Seegras, fertig geriebene 


Oelfarben, Schwefelſaure, Scheidewaſſer, Salzſäure 
empfiehlt ſehr preiswerth .A. Hapel. 


3310. Mein vollſtändig aſſortirtes Lager von 
Drahtnag eln 
empfehle ich zu den billigſten Preiſen. 
P. Kaden. 


Loͤwenberg. 
Leinöl⸗Firniß (doppelt gekocht u. ſchuell trocknend 
reines Aagelsg tes Leinöl, 1 I» 
Beruſteinlack, 
Copallack, weiß und braun, 
Terpentinbl, 
Leim, Stuhlrohr, 5 a 
ſowie fämmtlihe Farben für Maler und Tiſchler, 
desgleichen Pinſel offerirt villig ſt 

Schönau. H. Schmiedel. 


S 


Pr Die erſte ſchleſiſche Bi 
Rollen⸗Dachpappen⸗Fabrik 


von Erfurt & Altmann | 


in Hirſchberg in Schlefien | 


empfiehlt ihr, ſowohl bei allen Prüfungs⸗Commiſſionen, als auch bei allen | 


Elementar⸗Ereigniſſen bewährtes Fabrikat der gütigen Beachtung. 
Ebenſo empfiehlt dieſelbe ihr eigenes Fabrikat von 
Dach ⸗ Cement, 

ſo wie auf ihrer Maſchinen-Papierfabrik ſelbſt gefertigtes 

feſtes Dachpapier, | 
mit dem Bemerken: daß ſowohl alle Neben-Materialien in beſter Qualität 
geliefert, als auch Dächer in jeder Entfernung von unſeren engagirten 
Dachdeckern fertig gelegt werden. | 


4276. a 
| Asphalt Platten 
liefert die Sabrit von J. Erfurt & Altmanzs in Hirſchberg, 
als Jſolirſchicht gegen auſſteigende Feuchtigkeit in den Wänden der Gebäude 
und fertigt diefelben in Länge und Breite nach Aufgabe. 


— — 


Von der Meſſe retournirt, empfehle ich mein gut aſſortirtes 
Mode: und Sehnittwagren⸗Lager en gros & en detail. 
Friedeberg a. Q. Guſtav Stiasny. 


4317. 435 ᷣ P; der k ab fen 3 4216. Wagen Verkauf, 
find 8 eiſerne Thüren, 2 große Schränke (in Ahüriger Ein für Markt: oder Handelsgeſchäft ſich vorzüglich eignen: | 
und ein Zthüriger altmodiſcher). Auch empfehle ich meine der, blau geſtrichener, ſowohl ein⸗ als zweiſpännig zu fahren⸗ 
andern Gegenſtände, als: Kleider, Meubles, Betife⸗ der, fait neuer Wagen mit eiſernen Achſen, breiter Spur 
dern, alte Stiefeln und andere Sachen mehr. Auch und doppelter Hemme, ſteht zum Preiſe von 55 Thlr. zum 
kaufe ich dergleichen Sachen. Hering, Handelsmann Verkauf. Nachweis ertheilt gütigſt Herr Gaſtwirth Miſchke 
auf der Langſtraße in Hirſchberg. im Breslauer Hof zu Warmbrunr, 
— Pr = - - — 
4279. Starke Pflanzen von Kraut, gelben Unterrüben, Würz⸗ Von Pohland's⸗ und Seidenhühnern ſind Eier 
burger Runkelrüben, ſowie noch andere Sorten Gemüſe⸗ und zum Brüten abzulaſſen; beide rein gezüchtet. 
neue Sorten Blumenpflanzen ſind zu haben beim Langhelwigsdorf bei Bolkenhain. Walter, 
Kunſtgärtner Weinhold. 4178. herrſchaftlicher Gärtner, 


N N a 
[Ben rn a9 d Er ATEEEEN 
4311. Von Leipzi 
ſind meine ſämmtlich dort perſönlich eingekauften Waaren einge⸗ 
troffen. Dies hierdurch ergebenſt anzeigend, empfehle ich insbe— 
ſondere eine große Auswahl der neueſten Stoffe 
zu ganzen Anzügen 
in den prachtvollſten Deſſins ſowohl heller als dunkler (durch⸗ 
weg ächter) Farbenſtellungen billigſt | 4 
Silbersee ße Max Wygodzinski. 


* Zur gütigen Beachtung. 
1 In der Reitbahn zu Hirſchberg ſtehen wiederum ſo⸗ 
2 wohl mehrere complett gerittene, militärfromme Reit⸗ als auch mehrere Ach. 
gnt eingefahrene Wagenpferde zum Verkauf. — Pferde zur Dreſſur werden a 
daſelöſt ſtets nach wie vor angenommen. N. Conrad. 


4064. Das Neueſte und Eleganteſte in 


Em tout cas & Marquisen 
enpfiehlt in reichhaltigſter Auswahl M. Urban. Immer Lalgſtraße. 


— ee — 


, Neue böhmiſche Bettfedern und Daunen 


in ſchöner Auswahl, guter Qualität, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Hirſchberg. Lippmann Weisſtein, Garnlaube No. 28. 
d Mäntelchen und Mantillen 
empfiehlt in größter Auswahl Guſtav Stias ny in Friedeberg a. Q. 
ag Ber Strob- Hüte | 
in größter Auswahl empfiehlt M. Urban. Junere Laugſtraße. 
18 Dachpappen und Dacheement 


find in unſerer zu Stranpitz b. Hirſchberg (ofuweit der Berbisdorfer Chauſſee) gelegenen 
Fabrik, ſtets vorräthig. Wie bisher übernehmen wir auch fernerhin Eindeckungen von 
Dächern mit Pappen ſowohl, als auch mit Cement im Accord gegen Garantie. 

Straupitz bei Hirſchberg. Frd. Erfurt & Matthäi. 
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4321. K Ya ti 

kräftige Pflanzen 
von ächten Rieſen-Klump-Runkelrüben, desgleichen Bairiſche glatte Kugel-, Kobl: 
tüben, gelbe ſüße Butter- oder Schmalzrübe (als Speiſerübe beſonders zu empfehlen) Weiß: 
Kraut, größtes feſtes Magdeburger, ächte rothe Sallatrüben, Gurken lechte Schlangen:), 


Tabak, amerikaniſcher, Zwiebeln, Sellerie; Aſtern (wahre Pracht-Blumen) ſowie alle 
andern Blumen- und Gemüfje: Pflanzen offerirt zur gütigen Entnahme 


H. Wittig, Kunſtgärtner. 


Sl Für Damen. 


Recept: Haut, Gefiht und Hände blendend weiß zu mar 
chen, und jeden Makel derſelben, Sommerſproſſen, Flecken, 
Röthe, gelbe, unreine Haut, Finnen, Miteſſer, Flechten, 
Ausſchlag aller Art, Leber- u. Muttermale dc. ſicher zu ent: 
fernen; gegen Poſtvorſchuß von 1 rtl. Adreſſe C. D. poste 
restante Werben in der Altmark franco. 


Offerte. 
aum zu räumen l 
offerire ich ächten Rigaer Kron ⸗Saec⸗ 
Leinſaamen zu ermäßigten Preiſen 

F. W. Diettrichs Nachfolger 
. Gebauer. 
Hirſchberg, den 12. Mai 1862. 


Gicht⸗ und Rheumatismus⸗Leidenden, 


ſowie Allen, die ſich gegen dieſe Uebel ſchützen wollen, die 
ergebene Anzeige, daß wir bei Herrn Julius Irmer in 
Warmbrunn ein Haupt: Depot unſerer Yairig’fchen 
a und Präparate, beſtehend in 
verſchiedenen Sorten von Unterkleidern, Strickgarn, Gicht⸗ 
Watte, ſowie in Flüßigkeiten zu Einreibungen, Waſchungen 
und Bädern, errichtet haben. f 
Einige Hundert Zengniffe von Aerzten und Laien 
liegen bei obigem Herrn ee Einſicht bereit. Zum Zeichen 
der Aechtheit trägt jedes Stück das Handzeichen Lairitz. 
Die Waldwoll⸗Waaren⸗Fabrik in Remda 
am Thüringer Walde; für dieſelbe Lairitz. 


4285. Holz⸗ Verkauf. 
Im Dom. Forſt Maiwaldau liegen 23 Stück Birken: 
ſtammklötzer zum Verkauf, ſowie auch trockenes Stodhol; 
und hartes Reiſig vom Wintereinſchlag noch vorräthig iſt. 
Maiwaldau, den 15. Mai 1862. 
Die Forſt-Verwaltung. R. Hoffmann. 
4060. Vortheilhaftes Anerbieten. ara 
In einer der Vorſtädte Hirſchbergs befindet ſich ein reich 
haltiges Lehmlager guter Qualität, welches entweder im 
Ganzen oder der Lehm pro Fuder verkauſt würde. 
Desgleichen iſt eine gut gelegene Bauſtelle mit ſchöner 
Ausſicht zur Anlage eines Gartens käuflich zu überlaſſen. 
Nähere Auskunft ertheilt der 
Commiſſionair Johannes Hutter. 


— 


4184. 


4327. Ein gutes, geſundes Arbeitspferd mittlerer Größe 
iſt bald zu verkaufen bei C. Hirſchſtein, 

2 dunkle Burgſtraße Nr. 89. 
4213. Sehr ſchönes Weizen- und Roggenmehl empfiehlt 
8 Robert Friebe. 
4176. In der Ziegelei des Dominii Ober⸗Oertmannsdorf 
bei Markliſſa ſind, außer Dach- und Mauerziegeln, ſtets gut 
und ſcharf gebrannte Hohlziegel und Drainröhre ver: 

ſchiedener Dimenſionen vorräthig. 

4066. Rohes und emaill. Kochgeſchirr, 
Waſſerpfannen, Ofentöpfe, Platten 
verkauft zum Hüttenpreiſe 

E. H. Rülke in Schönau. 


4224. 100 Ellen roth u. blau gefüllte Leberblumen 
als Einfaſſung zu Rabatten 

100 Stück weißblühende Lilien. - 

Eine Partie gefüllte Tulpanen in verſchiedenen Pes 
ſind billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


4274. Einige hundert Stück Ziegelplatten liegen zum 
Verkauf bei Strauß in Schwalbach. 


4251. Zu verfaufen find ſehr billig große Lorbeer und 
Feigenbaͤume. Schmiedeberg 90.343 l 

4237. Eine Violine nebſt Kaſten iſt billig zu verkaufen; 
bei dem Muſiker Ackermann. 


S οοοοοοονοτ ED BESTSSSESSHE 


4280. Zum Verkauf in der Niedermühle zu Giers⸗ % 
dorf bei Warmbrunn im gebrauchten aber noch N 
guten Zuſtande wegen Einſtellung der Müllerei: 5 

Ein franzöſiſcher Stein (Lauffer); eine Welle $ 
mit Waſſerrad, 10 F. hoch, 3 F. breit; ein Kamm $ 
rad, 8 F. hoch, mit 76 Kämmen; ein Beutelfaften, % 
4 Beutel mit ſeidner Gaze: 3 Stück Mehlkaſten. 8 


EL ERICH 


kKauf=:6efuche 
4325. Gute, gelind geſalzene Butter in 


* 


Kübeln kauft von heut ab und zahlt die 
höchſten Preiſe A. Spehr. 


3 


4 


. 


Zu vermiethen. 


Gute, friſche Butter wird auch 
ferner gekauft bei 
Berthold Ludewig, dunkle Burggafie 


Gute, friſche, linde geſalzene 
Butter kauft fortwährend 8 
Auguſt Hein am neuen Thorberge. 


4338. Es werden zwei möglichſt kleine Ponis zu kaufen 
geſucht. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


De BSESSSENSESSSSEHEHEER 
4281. Trockne rothbuchne Kämme zu einem neuen 2 
erke werden in der Niedermühle zu Giersdorf 2 
ei Warmbrunn zu kaufen geſucht. 2 


33383 e SDG 


Gutskaufgeſuch. 


Ein Gut von 40 bis 60,000 Thlr. wird zu 
kaufen geſucht und kann / der Kaufſumme ſofort 
baar angezahlt werden. Reflectanten wollen ge⸗ 
fälligſt Ihre Adreſſe, nebſt genauem Anſchlag, 

unter der Chiffre II. A. poste restante Bunzlau 
franco einſenden. 


E 


2 


4128. 


reer mier geen. 


4277. In meinem Hauſe No. 52 am Ringe ſind 2 Stuben 
mit Alkoven und Beigelaß mit oder auch ohne Meubles vom 
1. Juli ab zu vermiethen. Müller. 


4210. Dunkle Burggaſſe 80, vornheraus, iſt im erſten Stock 
ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


4241. Eine meublirte Stube mit Alkove im erſten Stocke 
vornheraus auf der innern pan an iſt ſofort 
ene 


4186. Im General von Haine'ſchen Hauſe in Cunnersdorf iſt 
von Term. Johanni d. J. ab eine Wohnung von 4 Stuben 
mit Entrée, Küche, Kammer, Bodengelaß und Gewölbe, auch 
(Stallung für 2 Pferde und Wagenremiſe zu vermiethen. 


4322 Kürſchnerlaube No. 12 iſt von Johanni ab 


ein Keller zu vermiethen. 


Perfonen finden Unterkommen. 


4215. Drei auch vier Malergehilfen finden bei gutem 
Lohn dauernde Beſchäftigung beim AT 
Maler Mittelſtädt in Hirſchberg. 


23 weite Beilage zu Nr. 40 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 


3200. Malergehilfen! 
finden dauernde und lohnende Be: 
ſehäftigung beim 

Maler N. Peſchke in Hirſchberg. 


4262. Ein tüchtiger Barbiergehilfe wird geſucht. 
Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 
4221. Ein ſolider Steindrucker, in Gravir⸗, 
Feder⸗ und Umdruck- Arbeit ſehr geübt, findet dauernde 
Condition bei Albert Heine in Cottbus. 


Ein Schneidergeſelle zung genere Beſchaft⸗ 


4324) Schneider ij er in Grunau. 


4225. Zwei Schuhmacher-Geſellen finden Arbeit bei 
Amelung in Lähn. 


4173. Tüchtige Maurergeſellen finden Beſchäftigung 
bei dem Maurermeiſter C. Weinert in Polsnitz 
bei Freiburg. 
4255. Maurergeſellen finden dauernde Beſchäftigung 
beim Unterzeichneten und können ſowohl in Löwenberg als 
auch in Liebenthal eintreten. Bäcker, Maurermeiſter. 


4230. Tüchtige Zimmergeſellen 
können noch Arbeit erhalten beim Zimmermeiſter 
Kr ebs zu Zirlau bei Freyburg in Schleſien. 


4295. Ein ordentlicher Menſch in geſetzten Jahren, der im 
Umgange mit Pferden völlig vertraut iſt und über ſeine 
Brauchbarkeit Atteſte nachzuweiſen hat, und eben ſo ein 
ſchon etwas größerer Stalljunge finden in der Reitſchule 
zu Hirſchberg ſofortige Condition. 


4209. In der Ziegelbrennerei zu Tiefhartmauns⸗ 

dorf finden ſoſort einige tüchtige Ziegelſtreicher 

lohnende und dauernde Beſchäftigung. 
Verwaltung v. C. Kulmiz. F. Bratke. 


4208. Drei tüchtige Tagear beiter können bei gutem 
Lohn noch dauernd auf der Hecker' ſchen Ziegelei in Herms⸗ 
dorf u/R. beſchaͤftigt werden. 


4305. Für meine Brauerei ſuche ich einen jungen kräftigen 
Arbeiter, und iſt es wünſchenswerth, wenn ſelbiger bereits 
in Brauereien thätig geweſen iſt. 
Hirſchberg, den 12. Mai 1862. % 
J. Gruner, Stadtbrauermeiſter. 


4244. Ein verheiratheter Heideläufer, 
der ſich als ein treuer, ehrlicher Mann ausweiſen kann, 


findet ſogleich einen guten Dienſt auf Dom. Friedersdorf a/. 


4343. Eine gute Am me wird bald geſucht Näheres bei 
der Frau Hebamme Jäger in Hirſchberg. 


ea 


Perfonen ſuchen Unter kammen. 


4242. Ein junger Kaufmann, welcher am 1. März c. feine. 


Lehrzeit in einem bedeutenden Cigarren- und Agentur = Ge: 
ſchäft beendet und ſich gegenwärtig auf dem Comptoir zur 
vorläufigen Aushülfe eines Andern beſchäftigt, ſucht, geſtützt 
auf die beſten Empfehlungen ſeiner Prinzipale, in einem 
flotten Detail: Gefhäft als Verkäufer oder Comptoriſt pr. 
1. Juni oder Juli Condition. 

Gef. Offerten bittet man in der Expedition des Boten 
unter Nr. 10 0. K. oder poste restante Goerlitz O. K. 
No. 10 franco niederzulegen. 


4238. Ein in ſeinem Fache tüchtiger Schmied und Schloſſer, 
welcher das Hart: und Weichlöthen verſteht, viele Jahre in 
der gearbeitet und die beſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht als 
olcher ein ſofortiges Unterkommen wieder in einer Fabrik, 
und ertheilt auf portofreie Anfragen die Expedition des Boten 
nähere Auskunft. 

4151. Ein gebildetes, in Land: und Hauswirthſchaft erfah- 
renes Mädchen wünſcht zu Johanni die Leitung einer 
Wirthſchaft zu übernehmen. Offerten werden unter der 
Chiffre P. B. 10 Goldberg poste restante erbeten. 


Lehrlingsgeſuche. 
4335. Ein Knabe mit den nöthigen Schulkenntniſſen, von 
rechtlichen Eltern und von auswärts, kann ſofort in unſerem 
Wein: u. Colonialwaaren⸗Geſchäft ein Unterkom⸗ 
men als Lehrling finden. 
Hirſchberg den 14. Mai 1862. 
J. G. Hanke & Gottwald. 


4261. Einen Lehrling nimmt an 
R E. Brauner, Schuhmacher-Meiſter. 


4150. Der Müllermeiſter Schreiber zu Ulbersdorf bei 


Goldberg nimmt alsbald einen Lehrling an. 


Einen Lehrling ſucht Tifchlermftr. Neumann im langen Haufe. 


4336. Ein gebildeter Knabe rechtlicher Eltern (auch von 
außerhalb), welcher Luſt hat Klempner zu werden, kann 
ſofort in die Lehre treten beim 
> Klempnermeiſter Robert Böhm. 
Hirſchberg, den 12. Mai 1862. 


4222. Einen Lehrling nimmt an 
Be der Korbmachermeiſter R. Win j dh jun. 
Schmiedeberg den 15. Mai 1862. 


4332. Ein kräftiger Knabe rechtſchaffener Eltern, welcher Luſt 
hat das Müller⸗Gewerbe zu erlernen, kann ſich bald melden 
in der Obermühle in Warmbrunn. - 
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4239. Einen Lehrling, der Schuhmacher werden will, 
nimmt an Fr. Scha f ter in Lähn. 
Dertauſchung. 
4298. Am Tage der Wahl der Abgeordneten in Hirſchberg 
wurde mir mein niedrig geformter ſchwarzer Hut, mit 
violett weißgeftreiftem Futter, verwechſelt. Der jetzige Eigen⸗ 
thümer wird um gefällige Rückgabe erſucht; bemerkt wird, 
daß der in meinen Beſitz gekommene ohne Futter und im 
Innen blos einen Lederſtreifen hat. 2 
Hermsdorf u. K. A. Stuckart, Ortsrichter. 
Gefunden. 
4312. Ein kleines Porte-monnaie mit etwas Silbergeld 
iſt gefunden worden. Näheres in der Expedition des Boten. 


4219. Am 9. März d. J. wurde von Tiefhartmannsdorf nach 
Ratſchin ein weißer Frauenunterrock geſunden, der rechtmäßige 
Eigenthümer wolle denſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren baldigſt abholen in No. 17 zu Ralſchin. 


4209. Verlierer eines ſchwarz und weißſcheckigen Hundes 
mit langem weißen Schwanze, kann denſelben gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten in No. 93 in Nieder-Jannowitz abholen. 


Der Verlierer eines ſchwarz⸗ und weißgefleckten Hundes, 

(Jagdhund⸗Rage), der ſich am 8. c. auf dem Wege von 

Liegnitz nach Goldberg zu mir gefunden, melde ſich beim | | 
’ 


ö 
1 


Fleiſchermeiſter Steinberg, Goldberg. 


4303. Gefunden! 

Eine Tuchnadel kann der rechtmäßige Cigenthümer gegen 
Erſtattung der Inſertionskoſten beim Schornſteinfeger Eichler 
in Empfang nehmen. 


4247. Am 11. Mai hat ſich von Baumgarten nach Hohen⸗ 
friedeberg ein ſchwarzer ugbäriger Wachtelhund, mit 
Meſſing⸗Halsband, weißer Bruſt und etwas weißen Pfoten, 
zu mir gefunden. Der Eigenthümer kann ſelbigen gegen Koſten⸗ 
betrag wieder erhalten beim Tiſchler Wilde in Bolkenhain. 


4297. Ein Fleiſcherhund, ſchwarz mit braunen Läufen, 
hat ſich am 14. Mai zu mir gefunden und it gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten abzuholen bei W. Glaubitz in Voigtsdorf. 


— 


Ber fare n 
4214. Ein ſchwarzer Spazierſtock iſt auf der Warmbrunner 
Straße nahe bei Hirſchberg verloren worden. Wer denſelben 
in der Expedition des Boten abgiebt, erhalt eine angemeſſene 
Belohnung. 


4286. Verloren gegangen. > \ 
„Am vergangenen Sonntage, als den Ilten d. M. ijt mir, 
jedenfalls in Warmbrunn, ein roth, weiß und ſchwarz ſeide⸗ 
nes neues, mit meinem Namen Tr. weis (aothiich) ge⸗ 
zeichnetes Taſchentuch verloren gegangen. er mir zur 
Wiedererlangung deſſelben behülflich iſt, erhält eine * 


meſſene Belohnung von Traugott Weiß, 
Heriſchdorf im Mai 1862. Sprißenfabritant. 
4329. Mir iſt mein Hund Ende April entlaufen, derſelbe iſt 
ſchwarz, langhärig, mit ſchöner Ruthe und läuft hinten kuh⸗ 
8 Beſitzer wird erſucht, mir ſelbigen wieder zuzuſtellen. 
Vor Ankauf wird gewarnt. iebig, Schankwirth. 
Hirſchberg, den 15. Mai 1862. 


4396. 


N 


Verloren DAR 
Auf der Straße von Hirſchberg nach Spiller iſt ein brauner 
Rohrſtock mit weißem Griff verloren worden. Der Finder 
wird gebeten denſelben in der Expedition des Gebirgsboten 
gegen 15 jgr. Belohnung abzugeben. 


Grſtohlen. 
4259. Am aten d. M. wurde mir aus dem Hausflur meiner 
Wohnung No. 191 hier ein braun angeſtrichener, in Federn 
hängender und mit einer Wachsdecke verſehener Kinder⸗ 
Korbwagen geſtohlen. Ich mache alle Polizeibehörden 
darauf auſmerkſam. Vor Ankauf wird gewarnt. x 
Friedeberg a. Q. Anton Scholz, Schneidermeiſter. 


Geld der ke h r. 
Zur erfien Hypothek auf ein Grundſtück find bald 
Auskunft giebt 
F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 


4246. 800 rtl. werden zu Johanni auf ein ländliches 
Grundſtück zur erſten und alliinigen Hypothek gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherheit geſucht. Auskunft ertheilt 

der Glöckner Theidel in Bolkenhain. 


4252. 
300 Thlr. zu verborgen. 


Einladungen. 


Gruner's Felſenkeller. 


Sonntag den 18. Mai. 
Auf allgemeinen Wunſch "ER 


Großes Früh ⸗Coneert ’ 


Anfang 5 Uhr Morgens. 5 
J. Elger, Muſik-Direktor. 


Tanzmuſik im langen Haufe, 
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4294. Auf Sonntag den 18. Mai ladet zur Tanzmuſik 
nach Schwarzbach ergebenſt ein Beer. 
43238. Einladung. 

Sonntag den 18. ladet zur Tanzmuſik nach Grunau 
freundlichſt ein . 9 Lien ig 
4233. Sonntag d. 18. Mai Tanzmuſik im ſchwarzen Roß 
zu Warmbrunn, wozu einladet Erneſtine Franzky. 
4313. Sonntag den 18. Mai Tanzmuſik bei . 
Rüffer in Giersdorf. 
4283. Zum Abſchied in dem „deutſchen Kaiſer“ 

zu Voigtsdorf Rz 
auf Sonntag den 18. Mai ladet ergebenſt ein: 
Ernſt Wehner. 


N 5 1 m 
Tietze's Gafthof in Hermsdorf u. K. 
Sonntag den 18. Mai 
Großes Concert 
des Muſik-Direktor Herrn J. Elger und ſeiner Kapelle, 

von Nachmittag 3 Uhr ab, 
wozu ergebenſt einladet l 


R. De 


4211. Sonntag den 18. Mai Tanzmuſik im Kirchkretſcham 
zu Buchwald; wozu freundſchaftlich einladet Hentſchel. 
268. Sonntag den 18. Mai ladet zur Tanzmuſik erge⸗ 
benſt ein A. Reimann, Brauermeiſter in Arnsdorf. 
4310. Auf Sonntag d. 18. d. Mts. ladet zur Tanzmufit 
nach Buſchvorwerk ſreundlichſt ein Ka wall. 
4282. Zur Tanzmuſik, Sonntag den 18. d. Mts., ladet 
ergebenſt ein W. Beer im Schilfkretſcham. 
4309. Morgen, d. 18. Mai Tanzmuſik in der Gieſſe. 
4232. Auf Sonntag den 18. Mai ladet zur Tanzmuſik 
in die Brauerei zu Nimmerſatzh freundlichſt ein 
Th. Schneider, Brauermeiſter. 


423. Zur Tanzmufil 
auf Sonntag den 18. Mai ladet ergebenſt ein 
Hainke in Seifershau. 


4342. Sonntag d. 18. d. Mts. ladet zur Tanz⸗-Muſik ein 
Hermanswaldau. Kadenbach. 


3 Zur Tanzmuſik 
Sonntag den 18. Mai ladet ergebenſt ein 
Alt⸗Schönau. Sie gert, Brauermeiſter. 


8. Brauerei zu Lehnhaus. 
Sonntag den 18. Mai 


Großes Horn⸗Concert 


von der Kapelle des Füſilier⸗Bataillon 2. Niederſchleſiſchen 
i Inf.⸗Reg. (No. 47). g 
Entré à Perſon 2½ Sgr. Anfang 4 Uhr Nachmittag. 
Es ladet hierzu freundlichſt ein 
Kleinert, Stabs⸗Horniſt. Krampf, Brauermſtr. 
Nach dem Concert findet Ballmuſik ſtatt. ug 


3 


2 ͤ ͤ! 
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4296. Zu Sonntag den 18. Mai ladet zur Tanzmuſik⸗ Abgang und Ankunft der Poſten in Hirſchberg. | 
ergebenſt ein Friedrich Kahl in Hartau b. Schmiedeberg. — = — —— —— t 


= ee ee 3 Abgang. Namentlich. Antunft. 
4326. Tanzmuſik den 18. Mai im Oberkretſcham, Anfang — m 
Uhr. W. Schilling in Schmiedeberg. | 4. Mit Perſonen⸗Beförderung. 
42 \ N 7 in o Nachts. I., N Y — . 12 ½ 1 Nachts 
4231. Sonntag d. 18. d. Mts. ladet zur Tanzmuſik in den 12 Nachts. 1, Nach u. von Bunzlau 377 ) 
Gerichtskretſcham zu Arnsberg freundligit ein H. Bader. F 2, Sbrliz 12% 1• 


4 Morgens. 3, Freyburg p. 
| Landeshut 11 Abends. 
4... = ⸗Schreiberhau : 
5. „Liegnitz 5 Nachmitt 


5218. Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publito erlaube ich mir Fropburg p. 


tragen, daß der Aufenthalt durch den neuen Anbau 
jeden mich Beſuchenden ſowohl bei Tag als Nacht 
befriedigen wird, wozu die herrliche Fernſicht 
von derſelben das Ihrige in vollem Maaße bei⸗ 
tragen wird. Für gute Speiſen und Getränke 
werde ich beſtens Sorge tragen und erlaube mir 
deshalb zu recht zahlreichem Beſuche ganz erge⸗ 
= benjt einzuladen. 
Warmbrunn, den 18. Mai 1862. 


Franz Michalick, 


liko, ltenhain 2%, = 
9 ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich die 1 Nachmitt. 7 Schnee 1257 
3 ., 2 ech 912 s 
chneegrubenbaude 2% „„ Fi. 
9, Bunzlau . . 12-1 = 
n N os 0 2 4 1 4 
Ich habe durch Umgeſtaltung derſelben Sorge ge: 8% Abends. II., = = = Liegniz 7 Morgens, 


10½ 12... „Freyburg p. 
ö | Bolkenhain 4 : 
B. Oh ne Perſonenbefürderung. 


3½ Nachmitt.| 13., Nach u. von Schmiedeberg 9½ Abends. 


0 
— 


Getreide: Markt : Breife 
Hirſchberg, den 15. Mai 1862. 


w. Weizen g. Weizen Roggen [ Gerſte Hafer 


“er 


3 Der 


f i 9% öff 5 2594 E x u 5 
auf dem Hochgebirge den 20. d. M. eröffnen werde. 5 3 10 = 2 Hermsdorf 


Pächter der Schneegruben bau ve a . al ig: bl 1 et — 
n 3132 71731 = = —1—123 — 
SSS ; 39888139838 89888888 ge 2 lem 224 — 2 1 — 1 7, 
== 5 LEEREN > iedrigſterf 21] 2] 0 |—1 1129 — 1) 6—1—121(— 
Buſchhäuſer bei Hennersdorf. Erbſen: Höchſter 2 rtl. 3 far. = 
Sonntag den 18. Mai Schönau, den 13. Mai 1862. 
Concert, Hife =: — 
ausgeführt von der Kapelle des Füſilier⸗Bataillons Mittler 2 21 8 21 — 
Königs⸗Grenadier⸗Regiments. Niedrigſte 1.245 PC 129 —I ] 181-4 
Entree: 2%, Sgr. Anfang: Ys4 Uhr. Butter, das Pfund: 7 ſgr. 6 pf. — 7 ſgr. 3 pf. — 7 ſgr. — pf. 
Nach dem Concert: Bal paré. Breslau, den 13. Mai 1862. 
Müller. Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Quart 16 ¼ rtl. G. 
2 Präm.⸗Anl. 1855 3½ pCt. 122½ Br. Neiſſe⸗Brieger ⸗⸗4pCt. 73% Br. 
Cours Berichte. erg il 5% 7 75 ‚9% er Rieden, fart. A pCt. — 5 Ri | 
8 7 ; c oſener Pfandbr. 4 pCt. di r. erſchl. Lit. A. u. C. 3½ = 151! r. 
Breslau, 13. Mai 1862. Schleſ. Pfandbr. 3%, pCt. 93“ Br. dito Lit. B. 3066 13% Br. 
Geld- und Fonds: Courſe. dito dito neue Lit. A. 4 pCt. 99% Br. Coſel⸗Oderb.. + + 4pCt. 45%, Br. 
Dulaten 95 Br. dito Ruſtical⸗⸗⸗ 4 pCt. 99% Br. 
Louisd'or⸗ „„ 109% G. dito dito Lit. O. ⸗⸗4pCt. — — Wechſel⸗Courſe. 
Se Bank⸗Noten⸗— — dito dito Lit. B. 4 pCt. — = Hamburg k. S. == 151 bz. 
Oeſterr. DEN er De Schleſ. Rentenbr.⸗4pCt. 99%, Br. dito 2Mon. = = = 150%, 
er St.⸗Anl. 4%, pCt. — — Oieſterr. Nat. Anl. 5pCt. 64% Br. London k. S. — 
% pCt. Preuß. Staats: 8 > dito 3M. = = = = = :6, 212% 
„%% Eiſenbahn⸗ Aktien. Wien in Währg. 2 M. 76%, 
Preuß. Anl. v. 1859 5pCt. 108%, Br. Freiburger = = 4pCt. 124¼% Br. Berlin k. S. — 


